
ruuttum

r lknMler
BezuaSprers
Durch Träaer mo
Mungsgebühren ). - - „ „ . ..
höherer Gewalt besteht kein Anspruch auf Lieferung der Zeitung
-der auf Rückerstattungdes Bezugspreises. Gerichtsstandfür beide
Teile ist Neuenbürg (Württ .) Fernsprecher 404. — Verantwortlich
tztr den gesamten Anhalt Fridolin Diesinger, Neuenbürg (Württ .)

Birkenfelder, Calmvacher und Herrenalber Tagblatt
Amtsblatt für den Kreis Neuenbürg

Parteiamtliche nationalsozialistische Tageszeitung

AnzeigenpreiSl
' , am«,

nannadm«
. , . . . ,.räge llver-

nommen. Im übrig, gelten die oom Werberat der deutsche»Wirtschaft
aufgeftellt.Besitmmungen. Vordrucke stehen zur Bersügung. Zur,eit ist
P -ei- lifteNr.4 gültig. 0L . VI. »7: über 4NX>. Verlagu . Rotation»,
druck: L. Meeh' scheBuchdruckerei. Inh . Fr . Biesinger. Neuendllrg.

Rr. IS« Reuenbürg, Mittwoch den 21. Juli 1937 95. Jahrgang

Japanische..Strasexpedition" eröffnet
beginn der Feindseligkeiten bei Veiping — Indessen immer noch Verhandlungen

X Tokio, 20. Juli.
Die japanischen Truppen haben ihre

„Strafexpedition" gegen die Truppen der
29. Armee bei Wa npinghsien,  nahe bei
Fengtai, eröffnet, nachdem— nach japam-
scher Darstellung— chinesische Truppen die
Manischen Stellungen bei Papaoshan
und Lukoutschiau  angegriffen hatten.
Eine japanische Protestnote gegen die Schic-
ßereien der letzten Tage blieb von den Chi¬
nesen unbeantwortet.

Zur gleichen Zeit erhielt die Nankingregie¬
rung die japanische Antwort auf die letzte
chinesische Note, in der die Nankingregierung
erneut aufgefordert wurde, bereits wlal er¬
zielte Vereinbarungen nicht mehr zu um¬
gehen und die japanfeindlichen Bewegungen
einzustellen. Ter chinesische Vorschlag auf
Zurückziehung der Truppen beiden Länder
wird abgelehnt, hingegen wird die sofortige
Zurückziehung der nach Norden marschieren¬
den chinesischen Truppen gefordert. Mar¬
schallT schi a n gk a is chek ist von seinem
Sommersitz nach Nanking zurückgekehrt und
nahm sofort die Besprechungen mit den Re-
gierungsmitgliedern auf.

Die japanischen Konsnlarbehörden in
Schanghai  haben den Ausnahmezustand
sür die japanischen Staatsangehörigen an¬
geordnet, die ab 19 Uhr zuhause zu bleiben
haben. Auf chinesischer Serie glaubt inan
fest an den Ausbruch eines Krieges.

Auffällig ist die Plötzliche Abreise des
sowjetrussischen Botschafters in China,
Bogomolow,  von seinem Amtssitz Pei-
ping nach Nanking.

ChiireMÄ-japanische
Beilegungsbemühungen

Zur gleichen Zeit verschärft sich der Kampf
um Wanpinghsieng

Peiping, 20. Juli . (Ostasiendienst des
DNB.) Wie aus Kreisen der japanischen
Ävantnng-Armee verlautet, traten am Don¬
nerstag nachmittag3 Uhr zur gleichen Zeit,
als Generäl Kawabe das Bombardement von
Wanpinghsieng anordnete, im Aufträge des
Vorsitzenden des Hopei-Tschachar-Rates, Ge¬
neral Snngtschehuan, als Vertreter der
Kwangtung-Armee, mit diesem zusammen.
Von japanischer Seite nahm Oberst Matsui
von der Kwangtung-Armee und der Peipin-
ger Militärattache Major Jmai an der Un¬
terredung teil. Nach mehr als cinstiindiger
Konferenz kam cs zu folgendem Ergebnis:
Snngtschehuan sagte den Verzicht auf Mili-
tärmasznähmcn zu, um die gegenwärtige Si¬
tuation nicht weiter zu erschweren.

Er versprach die Aufhebung des Belage¬
rungszustandes und die Sicherheit der Japa¬
ner in Peiping. Währenddessensoll die 37.
Division ihre bisherige Garnison anfgeben
und den Abmarsch nach Paotingfn durchfüh¬
ren. Danach wird man die Bestimmungen deS
zukünftigen Friedens für das Konfliktgebiet
festlegcn.

Wohl sei mit dem Widerstand einzelner
chinesischer Unterführer zu rechnen, doch könne
dieser ohne größere Schwierigkeiten gebrochen
werden.

Zurzeit dieser Verhandlungen konnte, wie
hierzu zu bemerken ist, die chinesische Seite
über die Tatsache und den Umfang der von
der Brigade Kawabe cingeleitcten Aktion
gegen Wanpinghsieng noch gar nicht unter¬
richtet sein.

Die um 3 Uhr begonnenen Kampfhandlun¬
gen haben sich bis auf eine von Papaoschan—
Schangsintiens reichende Front ausgedehnt.
Nach dem zwischen 3 und 1 Uhr und noch um
7 Uhr in Peiping hörbaren Kanonendonner
zu schließen, haben die Kämpfe große Inten¬
sität angenommen . Bis jetzt haben sic nach
chinesischen Meldungen zu erhebliche,, Sach¬
schäden innerhalb Wanpinghsieng und z- einer
wnsten Beschädigung der historischen Marco
Volv-Brnck-- aekührt.

Die chinesischen politischen Kreise halten es
für möglich, das; die japanischen Informatio¬
nen zntreffen, jedoch nur unter der Voraus¬
setzung, das; das Nachgeben Sungtscheyuans
in Erkenntnis der militärischen Realität und
zum Zwecke der Konzentrierung aller natio¬
nalen Kräfte unter günstigeren Bedingungen
von der Nankinger Zentralregiernng befohlen
worden sei.

Im Zusammenhang mit der Verschärfung der
Krise im Fernen Osten und der Möglichkeit mili-
tärischen Verwicklungen zwischen China und Ja¬
pan ist es aufschlußreich, einen Ueberblick über
die Streitkräfte beider Nationen und ihre Aus¬
sichten in einem etwaigen Treffen zu geben. Das
chinesische Heer wird mit 160 Divisionen gegen
70 japanische Divisionen angegeben. Zahlenmäßig
besteht also ein beträchtliches UebergewichtChinas,
dem jedoch gegenübersteht, daß Ausbildung
und Ausrüstung des japanischen
Soldaten bei weitem stärker  sind als
die des chinesischen Soldaten. Die nationalen
chinesischenStreitkräfte, die zur Zeit 1,5 Millio¬
nen Mann umfassen, verteilen sich wie folgt:
Nordchina 18 Divisionen, nordwestliche Provinzen
27 Divisionen, Westchina 11 Divisionen, südwest¬
liche Provinzen 5 Divisionen, Südchina 22 Divi¬
sionen, Mittelchina 26 Divisionen.

Etwa 25 Prozent müssen jedoch von diesen
Streitkrästcnals nicht unbedingt zuver-
lässig  im Sinne der Zentralregierung in
Nanking abgesetzt werden. Trotz aller Anstrengun¬
gen des Marschalls Tschiangkaischck entsprechen
nur etwa 1 50 000 Mann  den Anforderun¬
gen, die an eine moderne Wehrmacht gestellt wer¬
den müssen. Ein schwacher Punkt des chinesischen
Heeres ist die Artillerie.  Das Fehlen jeder
Einheitlichkeit der Geschütze würde im Ernstfall

Ligenbericvt cker K8-t?resLe
gl. Paris, 21. Juli.

Finanzmn.lprec Bannet  legte gestern dem
französischen Ministerrat den zweiten Teil sei¬
nes Sanierungsprogrammes vor, das eine
Reihe von Notverordnungen und
außerordentlichen Sparmatznah-
men umfaßt. Das tägliche Kommunique stellt
lediglich die Billigung der entsprechenden Vor¬
schläge durch den Ministerrat fest, ohne Einzel¬
heiten bekannt zu geben. Es wurde nur mitge¬
teilt, daß der Gouverneur der Bank von Frank¬
reich, Labeyrie,  zurückgctreten ist und zum
Ehrengouverneur ernannt wurde. Sein Nach¬
folger ist der bisherige Vizcgouverneur Fonr-
nier.  Wie in unterrichteten Kreisen verlautet,
sotten sich die Sparmaßnahmen auf sämtliche
Ministerien erstrecken. Dabei ist nicht nur eine
Verbilligung des VerwaltungsaPParates, son¬
dern eine Kürzung der Ausgaben  vor¬
gesehen. So sollenu. a. im Bereich des Mini¬
steriums für öffentliche Arbeiten nur die be¬
reits begonnene» Projekte durchgeführt werden,
alle anderen aber verschoben werden. Weiterhin
ist mit einem Abbau der Gehaltszulagen zu
rechnen. Wahrscheinlich werden auch zahlreiche
staatliche Subventionen gestrichen.

Ta von dem außerordentlichen Etat nur
die 10 Milliarden Frauken des Rüstungs-
programmes durch Kredite gedeckt sind, er¬
gibt sich für Bonnct ein rechnerischer Fehl¬
betrag von mindestens 15 Mil¬
liarden Franken.  Es dürfte jedoch
zweifelhaft sein, ob es durch selbständige
radikale Sparmaßnahmen gelingt, eine so
hohe Summe anszugleichen bzw. abznbauen.
Immerhin wird in Paris  mit Sparmaß¬
nahmen im Umfang von 5 bis 10 Milliar¬
den Franken gerechnet. Die von dem Kabi¬
nett beschlossenen Maßnahmen zur Stützung
und Neuordnung des Nentenmarktes werden
vermutlich darin bestehen, daß ein Fonds
von etwa 8 Milliarden Franken geschaffen
wird, der ganz besonders eingesetzt und ver¬
wertet werden kann.

die Munitionsversorgung außerordentlich er¬
schweren. Die chinesische Reiterei, die nicht viel
inehr als eine berittene Fußtruppe darstellt, ist
der japanischen ebenfalls weit unterlegen. Wäh¬
rend man Fragen der Mechanisierung im chine¬
sischen Heer bisher sehr vernachlässigte, erzielte
das japanische Heer auf diesem Gebiet in sehr
kurzer Zeit auffallende Ergebnisse.

Die chinesische Luftwaffe  setzt sich aus
15 Kampfgeschwadern und etwa 200 Schulungs¬
flugzeugen, insgesamt 650 brauchbaren Maschinen,
zusammen. Sehr nachteilig wirkt sich auch hier
wieder die große Anzahl der verwendeten Flug-
zeugthpen ans, bei denen es sich um amerikanische,
englische, französische, italienische und deutsche
Flugzeuge handelt. Das gleiche gut für die
Motoren. Nachteilig ins Gewicht fällt auch der
Mangel an technischem Persona», sowie das völ¬
lige Fehlen von Reserven an Personal und
Material. Da China keine eigentliche Flugzeug¬
industrie besitzt, ist cs von Auslandslieferungen
abhängig, die im Kriegsfall durch eine Blockade
der chinesischen Küste unterbunden werden könnten.

Die Flotte,  die sich aus einigen veralteten
Kreuzern zusammensetzt, ist militärisch
wertlos.  Japan muß es, falls es ausreichende
Truppen ins Feld bringt, möglich sein, innerhalb
von zwei bis drei Wochen soviel strategische
Punkte in China zu besetzen, daß die chinesische
Verteidigung in sich zusammeubrechenmuß, Japan
bedars dazu einer Armee von etwa 10 Divisionen.

Höchstwahrscheinlich wird man sich im Falle
eines Krieges chinesischerseits zur Anwendung
der Kleinkrieg - Taktik  entschließen. In der
Tat kann sich das chinesische Heer nicht in ein
Masseu-Gcfecht mit japanischen Streitkräfte» ein¬
lassen, da die Japaner eine beträchtliche Ueber-
macht an Material, eine ausgezeichnete Artillerie
und eine starke Luftflotte ins Feld führen.

Auch die Stadt Paris ist dem Beispiel des
Staates gefolgt und hat neue Steuern erhoben,
die ein Gesamteinkommen von 420 000 Fran¬
ken ergeben sollen. Die neuen Maßnahmen be¬
deuten eine Steigerung der direkten
S t eu er n u m 25 v. H. gegen ü be r dem
Vorjahr.  Da sich die der Stadt Paris durch
die sogenannten„Sozialmaßnahmen" des Ka¬
binetts Blum erwachsene Ausgabensteigcrung
(Einführung der 40-Stundenwoche, Einstel¬
lung  neuen Personals, Gehaltserhöhungen
u. a.) ans jährlich etwa 1 Milliarde Franken
beläuft, bezweifelt man in den zuständigen
Kreisen, daß es der Stadtverwaltung gelingen
wird, den Fehlbetrag ans diese Weise zu decken,
der bei einem Gesamthaushalt von rund5 Mil¬
liarden Franken etwa 1,3 Milliarden beträgt.
Der Versuch der Stadtverwaltung, Einsparun¬
gen bei den Personalausgaben zu machen,
mußte wegen der Streikdrohungen der Gewerk¬
schaften aufgegeben werden. So muß eben jetzt
der Steuerzahler für den Bankrott des„Volks¬
front-Regimes" aufkommen.

Alarmierend hat auch das neue Fallen des
Frankenkurses an der Londoner Börse ge¬
wirkt. Man erblickt in hiesigen Kreisen in
dieser Tatsache ein neues ernstes Anzeichen
dafür, daß die Entwicklung auf der abschü'
iigen Ebene noch keineswegs abgestoppt>ü

»mmi ms« s „WariM"?
X London, 20. Juli.

Zuständige britische Stellen dementieren
die Gerüchte über Unruhen an Bord des der¬
zeit im Dock zu Portsmouth  liegenden
31 000- Tonnen- Schlachtschiffes„Warspite".
Nur wegen einiger bei den Versuchsfahrten
festgcstellter Mängel mußte die für 13. Juli
festgesetzte Fahrt ins Mittelmeer verschoben
werden. Allerdings ist es Tatsache, daß es
vor zwei Wochen wegen eines Wochenend-
nrlaubcs zu „Mißverständnissen" mit der
Besatzung gekommen ist, die aber schnell bei¬
gelegt werden konnten. Eine Dienstverweige¬
rung ist nickst erfolgt.

Französische Sparmadnahmen
Die Beschlüsse des Minifterrats — Neuer Gouverneur der Bank von

Froukr »kch— Ehauttnuq braucht 18 Milliarde « Frauken

Auch Paris erhöht Steuern

Kries
o- ne KriegserklaruNg
Innerhalb weniger Stunden hat der chi¬

nesisch-japanische Konflikt eine außerordent¬
liche Verschärfung erfahren. Fast zu gleicher
Zeit, in der der japanische Geschäftsträger
in Nanking dem dortigen chinesischen Außen¬
minister eine neue Note überreichte, belegte
die Artillerie- Abteilung einer japanischen
Brigade Truppenteile der 29. chinesischen
Armee bei Fengtai mit mehr als IVO Gra¬
naten. Nach japanischen Erklärungen sollte
es sich hierbei um den Beginn einer „Straf-
expedition" handeln, da chinesische Truppen
die japanischen Straßen in der Nähe der
Marow-Polo-Brücke angegriffen haben sot-
len. Am Dienstag beschloß das japanische
Kabinett„diejenigen Maßnahmen zu ergrei-
fen, die zur Durchführung der japanischen
Politik zum Ende Chinas notwendig sind".
Die Aussichten einer friedlichen Beilegung
des Konfliktes in Hopei sind damit äußerst
gering geworden. Während die Japaner
die Bestätigung lokaler Abmachungen durch
die Nankingregiernng forderten, erklärte
T schi a n gka i schek, daß er eine Beein¬
trächtigung der Souveränität Nankings in
China nicht dulden könne, im übrigen jedoch
bereit sei, den Konflikt ans diplomatischem
Wege zu schlichten. Der japanische Geschäfts¬
träger verlangte demgegenüber eine klare
und endgültige Antwort zur Frage lokal,
erzielter Vereinbarungen, Zurückziehung der
großen nach Norden marschierenden Truppe
und eine erneute Ueberprüsnng der chinesi¬
schen Haltung.

Während also auf diplomatischem Gebiet
eine erneute Verschärfung eingctrcten ist,
werden die kriegerischen Verwicklungen aus
beiden Seiten fortgesetzt. Die alte chinesische
Kaiscrstadt Peiping  ist von den japani¬
schen Truppen nahezu völlig cingeschlosscn.
Es scheint, daß sie sich auf einen Sturm aus
die Stadt vorbereiten. In Tangsn,  dem
Hafen von Tientsin, wird die Landung wei-
terer japanischer Truppenkontingente vor¬
bereitet. Angeblich sollen in der Provinz
Hopei bereits 80 000 Mann stehen. Tie Chi¬
nesen bauen fieberhaft ihre Verteidigungs-
stellnngen aus und ziehen ununterbrochen
Verstärkungen aus dem Süden heran. In
der Umgebung Peipings sind kleinere Ge¬
fechte bereits an der Tagesordnung. Hier
wird also schon ohne Kriegserklä-
rung Krieg geführt.  Tie Lage ist
demnach sehr ernst, vollends nachdem eine
von dem Chef der militärischen Sondermis-
ston der japanischen Kwantung-Armee an das
chinesische Oberkommando-gerichtete Protest¬note unbeantwortet blieb.

Sowohl in Tokio wie in Nanking scheint
man die Hoffnung auf eine friedliche Bei¬
legung ausgegeben zu haben, und so ist es
immerhin sehr wahrscheinlich, falls nicht in
letzter Minute doch noch ein Kompromiß zu-
stände kommt, daß der japanisch-chinesische
Konflikt mit den Waffen ausgetragen wird.
Eine Schlichtnngsmöglichkeit, deren Form
jedoch nicht abznsehen ist, besteht allerdings
darin, daß sich ausländische Mächte um eine
Vermittlung bemühen. Höchst bemerkens¬
wert ist in diesem Zusammenhang die Er¬
klärung des englischen Außenministers
Eden  vor dem Unterhaus, daß er sowohl
der japanischen wie der chinesischen Negie¬
rung eine friedliche Regelung eingetragen
und wegen der drohenden Gefahr im Fernen
Osten bereits mit Washington und Paris
einen M»!»unasaustausch ausgenommen
habe.

SW stellt in Paris aus
Paris, 20. Juli.

Vor einigen Tagen wurde im Nahmen der
Weltausstellung in Paris eine Halle eröff¬
net. die der Unfallverhütung gewidmet ist.
An dieser Schau, die einen umfassenden
Ueberblick über die Art der Unfallverhütung
in allen Ländern vermittelt, ist auch die
Deutsche Arbeitsfront beteiligt. Gemeinsam
mit dem Sozialamt, dem Arbeitsministerinm.
den Bernfsgenossenschaften und dem Arbeits-
schutzmnseum sind zwei Tafeln znsammen-
gestellt worden, ans denen mit ausdrucksvol¬
len Photos und treffenden Beschriftungen
das gezeigt wird, was für die Unfallver¬
hütung in der Deutschen Arbeitsfront charak¬
teristisch ist.



lach MrW Abreise. . .
Kommunisten stören Kirchenprozession

Paris. 20. Juli.
In Le Pardon St . Arme! (Nord-

irankreich) störten von auswärts gekommene
Kommunisten eine Kirchenprozession— eine
kleine Illustration zu den Verbeugungen der
koinniuttistischen„Hiimanitö" vor dem päpst¬
lichen Kardinalstaatssekretär Pacelli  wäh¬
rend dessen Aufenthaltes in Frankreich!

In Bou -rges  stießen Sozialparteiler
und Marxisten zusammen. Verletzt wurden
Polizcibeamte und ein zehnjähriges Mäd¬
chen.

In Marseille  sitzen 1200 Korsikaner,
die ihren Urlaub auf ihrer Heimatinsel ver¬
leben wollten und wegen eines Streiks der
Besatzung von zwei Personendampfern, des¬
sen Ursache die Entlassung eines Matrosen
wegen grober Disziplinlosigkeit war, nun
nicht weiter können. Das ist „Sozialismus"
marxistischer Prägung!

MOjtlsllz KN Dkl MMN
Reuyork, 20. Juli.

In Tallahassee(Florida) wurden zwei
junge Neger  nachts aus dem Gefängnis
von Unbekannten entführt und ermor¬
det.  Sie waren beschuldigt, einem Poli¬
zisten Stichverletzungen beigebracht zu haben
und befanden sich deshalb in Untersuchungs¬
haft.

Ergänzend wird gemeldet, daß die beiden
Neger von maskierten Männern
erschossen  wurden. Ferner wurden am
Tatort fünf Warnungsplakate gesunden, die
allen Negern, die Weißen ein Leid zusügen,
ein gleiches Schicksal androhen.

VoMewMMee MdeelSand
ML rraO

Ligeubericvt 6er » 8 - ? resse
--- gl. Paris, 20. Juli.

Während der „Feier" des Jahrestages
der nationalspanischenErhebung in Madrid,
die von einer Klagerede des „Präsidenten
Aza na gekrönt war. wurde auf den bol¬
schewistischen„Kriegsinmister" ein Anschlag
mit einer Höllenmaschine versucht, die in
seinem Kraftwagen explodierte. Ter Wagen
wurde zertrümmert, der Fahrer und zwei
Mitarbeiter des Bolschewistenhäuptlings,
darunter ein Sowjetrusse, getötet. Ohne nach
den Urhebern des Anschlages zu forschen,
wurden in den Gesängnissen Madrids 15
nationale Spanier erschossen. Das gleiche
Schicksal erlitten etwa 250 Personen, die
statt der Ansprache PrictoS auf öffentlichen
Plätzen die NE '' des Generals Franco
hörten, weil durch einen Irrtum die Laut¬
sprecher aus die Welle des nationalspaiti-
schen Senders Salamanca eingestellt wurden.

Von den Fronten  wird gemeldet,
daß vor Madrid im Abschnitt Ouijorna-
Brnnete  der Widerstand der Bolsche¬
wisten sichtlich nachläßt,  so daß die
nationalen Truppen neuen Geländegewinn
zu verzeichnen hatten und zahlreiches Kriegs¬
material erbeuteten. An der Front von
Teruel  wurde nach der Besetzung von
Bronchales die Besetzung des Al-
barracin - Gebirges  vollendet und
damit die Stadt Teruel  gegen Westen
gesichert. Der Vormarsch der nationalen
Truppen nähert sich Noguera  am Süd¬
hang des Gebirges; der Ort liegt bereits im
FeuerberSich der nationalen Artillerie.

Bischof verhinderte Anzeigen
3e«ge«a«»fage» «der die Uuterlafsungsschuld des Bischofs vo» Mai«z

X Koblenz, 20. Juli.
Am Dienstag standen in Koblenz drei Wald¬

breitbacher Klosterbrüder wegen homosexueller
Sittlichkeitsverbrechen vor Gericht. Aus den
Verhandlungen ergab sich eindeutig die schwere
Unterlassungsschuld der kirch.
lichen Behörden»  die diese Klosterangehö-
rigcn trotz Anzeige bei den Oberen, ja sogar
beim Bischof, an weiteren Verbrechen nicht ge¬
hindert hatten.

Der 33jährige Max Alwin Opitz wurde be¬
reits in Bonn in den Prozessen gegen die Ale-
xianerbrüder zu 21 Monaten Zuchthaus verur¬
teilt. Opitz war von Haus ans evangelisch,
fühlte sich jedoch„zum katholischen Klosterleven
berufen". Als 28jähriger wurde er in Wald-
brcitbach in der katholischen Lehre und dem,
was man dort darunter versteht, unterrichtet.
Später vergriff er sich an zwei ihm anvertrau¬
ten minderjährigen Zöglingen in Waldniel. Die
Mutter eines der Verführten sprach vor Gericht
unter Tränen, wie sie als katholische Frau den
Klosterbrüdern vertraut hatte und dann schmäh¬
lich betrogen wurde. Als sich die Schandtaten
des Angeklagten nicht mehr verheimlichen lie¬
ßen, wurde er aus dem Kloster weggeschickt
aber schon kurze Zeit darauf von den Alexia-
nern ausgenommen. Mit Recht betonte das Ge¬
richt, daß der Angeklagte die meisten seiner
Verbrechen gar nicht hätte begehen können,
wenn der Vorsteher von Waldbreitbach sich zu
wirksameren Maßnahmen hätte durchringen
können. Das Urteil lautete auf 2 Jahre Zucht¬
haus und3 Jahre Ehrverlust.

Der 35jührige frühere Franziskanervruder
Silvanus (Theodor Stollberg) entpuppte
sich als gerissener Lügner. Seine Schändlich-
keiten gingen so weit, daß er nicht einmal
in Waldbreitbach zu den ewigen Gelübden
zugelassen wurde. Daraufhin trat er aus
dem Orden aus und wurde später verhaftet.
In der ersten Vernehmung hatte er schwere

SeLMexzM mit Piep Zöglingen zugegeben,
vo<Mricyr leugnete er aver. Zeugen wider¬
legten ihn einwandfrei, .so daß er für zwei
nachgewiesene Fälle zwei Jahre Zuchthaus
und drei Jahre Ehrverlust erhielt.

Der 34jährige FranziskanerbruderRu¬
ster t u 8 (Karl SiPP) fiel in Waldbreitbach
zunächst dem heute nicht mehr auffindbaren
Bruder Rusinus  und später dem bereits
verurteilten Bruder Emme ran  in die
Hände. In Darmstadt verging er sich später
mit den Brüdern Dagobert und Matthias.
Als er in einem klaren Augenblick nach
Waldbreitbach schrieb, man möge ihn von
Darmstadt wegnehmen, weil ihm dort Ge¬
fahr drohe, hielt es die Ordensleitung nicht
einmal für notwendig, eine lftitcrsüchung
vorzunehmen. Bei Klosterexerzitien in Eber-
nach stachelte ihn Bruder Ladislaus  mit
Schnaps und Wein auf, um sich ihm dann
zu widerwilligstenSchweinereien hinzugebeu.
Sich auf seine guten Beziehungen zur
Ordensleitung stützend, stellte er in Tarm-
stadt und Bingen zwei vom Orden angc-
stellten Krankenwärtern nach und 'nötigte sie
zu den gemeinsten Unzuchthandlungen. Beide
Zeugen erklärten vor Gericht, daß sie ihre
Entlassung befürchteten, wenn sie sich den
Wünschen des Bruders RubcrtuS nicht
fügten.

Der bereits bekannte Pater Columbau
hatte mehrmals beim Generaloberen, Bruder
Platitus, und beim Bischof von Mainz per¬
sönlich Anzeige über die sittliche Verwilde¬
rung erstattet, doch w u r d e v o n di esen
h ö ch sten kirchlichen Stelle n n i ch ts
zur Ausmistun .g des Schweine¬
stalls getan,  wohl aber gegen den
Kapuzinerpater Columba» vorgegangen.
Bruder Rupertus hätte sich au die beiden
Angestellten gar nicht heranmachen können,
wenn man den Mitteilungen des Paters
Columban Gehör geschenkt hätte. Das Urteil
lautete auf 80 Monate Gefängnis.

v«r Münchener Ausstellung vas mcoiro enr-
gegen: „Sie halten vrer Jahre Zeit".

Es sind tveniger berühmte als berüchtigte
Namen, die sich yier ein Stelldichein vor den
Augen der deutschen Oeffentlichkeit geben müs¬
sen: Nolde, Heckel, Kirchner, Marc, Pechstein,
Kokoschka, Adler, Katz, Kandinsky, Hofer,
George Groß, Klee, Dix, Kampendonck, Paula
Modersohn, Schmidt-Rottluf, Beckmann und
Molzahn.

Es ist dankenswert, daß durch die beiden
Ausstellungen Gelegenheit gegeben ist, zwei
sich bekämpfende Auffassungen miteinander
zu vergleichen. Im Haus der Deutschen
Kunst tritt uns die Ruhe und Ausgeglichen¬
heit, in der Schau „Entartete Kunst" eine
Fülle beunruhigender und selbstzerstöreri¬
scher Probleme entgegen. Namentlich die
ersten beiden Räume dieser Ausstellung zei¬
gen geradezu pathologische Entgleisungen,
während die letzten, wenn auch nicht Vieh
so doch den kleinen Halt einer Stilbemühnng
zil verkünden sich seinezcit bemüht haben.

Für den wahrhaft schöpferischen Künstler
unserer Zeit ist es gewiß selbstverständlich,
daß neben aller Nnhe und Ausgeglichenheit,
neben allem wirklichen Naturverhältnis und
aller Volksverbundenheit die Beschäftigung
mit den großen malerischen Problemen der
Farbe und Form als lebendiger Kunst¬
elemente nicht vergessen werden darf. Nur
dann, wenn ein wirkliches Ringen der
eigentlichen Gestaltung des Kunstwerkes
vorausgegangen ist, entstehen Werke, die
den Menschen bewegen und beglücken. Nicht
das Ringen selbst ist schon lebendige Kunst,
sondern erst das Errungene und Geklärte.
Darum bedeutet es Entartung, wenn der
Geltungstrieb des einzelnen sich zügellos
entfaltet lind das Abscheuliche für tief er¬
klärt.

Beide Ausstellungen, die München in die¬
sen Tagen an eine breite Masse heranträgt,
legen den bildenden Künstlern unserer Na¬
tion die Verpflichtung auf, die lebendige
Gestaltungskraft im Dienste echten völkischen
Mittlertums zu steigern. llawxs.

..Entartete Sanft"
Die Münchener Schn« des künstlerischen Verfalls

k >z e n d e r l e v t 6er VI8- ? res5e
München, 20. Juli.

Einen Tag nach der Erössnung der ersten
großen Deutschen Kunstausstellung durch

, den Führer übergab der Präsident der
Neichskammer der Bildenden Künste, Prof.
Ziegler,  die aus dem Negativen heraus
erzieherische Ausstellung„Entartete Kunst"
der Öffentlichkeit. Unter demselben Motto,
jedoch in kleinerem Maßstab, ist sie 1935
schon einmal in München gezeigt worden,
jetzt hat man sie zu einer abschließenden und
umfassenden Zusammenstellung der Epoche
des künstlerischen Niedergangs anwachsen
lassen. Ter Termin der Neuervssnung so-
wie der Lageplan in unmittelbarer Nähe des
Hauses der Deutschen Kunst sind keine Zu-
sälligkciten. Tenn dem Publikum soll ge-
boten werden, die Gegensätze handgreiflich
vor Augen zu haben und die „Kunst zweier
Welten" unvoreingenommen und beispiel¬
haft zu erleben.

Dieser Unterschied tritt dann auch in seiner
ganzen Kraßheit hervor, vor allem in der
Porträt- und Landschastsmalcrei. Keines
dieser Bilder liebt den Gegenstand mehr io

)ie er ist, sondern alle behandeln ihn als
ine willkürlich zu verschandelnde Neben¬
ache. Bestenfalls sind es Experimente chaoti-
cher Form- und Farbstudien. die ein explo-
iver Größenwahn als künstlerische Ossen-
mrung einer in sich abgekapselten Persön¬
lichkeit deuten wollte. ES ist eine Galerie
>->s leider er« svät erkannten Wabnfimis.

Eine übersichtliche Gruppierung erleichlert
as Verständnis für die Schau. Die Beschimp-
ung der christlichen Kunst, deS Heldentums
md der deutschen Frau sind einige Themen, die
her angeschlagen werden. Auch die jüdische
tunst ist mit all ihren deutlichen Vorzeichen
.würdig" vertreten. Die Begeiferung der Auf¬
assungen vom Sinn der Kunst, die jedem Deut-
chen heilig sind, trieb namentlich hier ihre toll¬
sten Blüten. Es waren Auswüchse, für die es
weder eine Grenze der Scham noch ästhetischer
Grundgesetze gab, und in ihrem Gefolge mar¬
schierten die kunstbolschewistischen deutschen Ar¬
beiter, die sich aus Schwachheit, oder weil es
„interessant" war, von jener Clique ins
Schlepptau nehmen ließen, und auch nach der
Machtübernahme geglaubt hatten, ihre Schäf¬
chen ins Trockenem bringen. Ihnen schlägt bei

SMMlSNMM M KlllMMN
3 Millionen RM. Schaden— 450 Arbeiter

brotlos
Kopenhagen, 20. Juli.

Die in ganz Dänemark bekannte Tabak-
warenfabrik Petersen und Söhne
in Horsens(Jütland) wurde in der Nacht zum
Dienstag durch ein Großfeuer zerstört. Das
Feuer fand an vier Millionen Ziga-
re ten und Zigarren  und großen Be¬
ständen an Rohtabaken, die sämtlich in den
Flammen aufgingen, reichliche Nahrung. Der
Gesamtschaden wird auf fast5 Millionen Kro¬
nen (etwa 3 Millionen RM.) geschätzt, da
auch neue Maschinenanlagen zum Tabakschnei-
den und Zigarettenpapicr im Werte von
200 000 Kronen zerstört wurden. Die Beleg¬
schaft von 450 Arbeitern, die am letzten Frei¬
tag in die Sommerfcrien gegangen war, wird
voraussichtlich für längere Zeit zum Feiern ge¬
zwungen sein. Die Ursache oes Feuers ist noch
nicht festgestcllt. Es wird mit der Möglichkeit
einer Selbstentzündung  in den Tabak¬
lagern gerechnet.
Eine Bergwand eingestürzt

In einem Schicjcrbruch in Lehesten  im ThiV
ringer Wald stürzte unter furchtbarem Getöse
eine steile Wand ciin 30 MO Kubikmeter Gestein
donnerten lawinenartigz» Tal. Dank bergpolizei-
licher Vorsichtsmatznahmc» forderte die Natur¬
katastrophe kein Menichenlcben

An Waldronurn»an gmr» Lrnst
-KAM'

llrheberrechlsschutz durch Verlagsanstalt Manz,  München.
42. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Er tritt in das Schreibzimmer des Hotels, in dem er ab¬
zusteigen pflegt, wenn er mehrere Tage in München zu tun
hat, seht sich hin und schreibt zwei Briefe.

Der erste geht an Herrn Robert Meißner und besagt
in kurzen, nicht mißzuverftehenden Worten, daß er ihn als
einen Lügner, einen unaufrichtigen Menschen betrachte, der
sich nicht schäme, von seiner Schwester seit Jahren Geld zu
nehmen, während er sich mit andern„Damen" hcrumtreibe.
Er erwarte von ihm, daß er das Verhältnis zu seiner
Schwester sofort aus anständige Art löse und sie sreigebe.

Der zweite Brief geht nach Wolssbach an die Schwe¬
rer. Er ist in einem ruhigen, besorgten Ton geschrieben
und man kann aus jeder Zeile die Behutsamkeit heraus-
lesen, mit der Dr. Hellmut Burgstaller an die heikle Ausgabe
herangeht, der Schwester klaren Wein über Robert Meiß¬
ner einzuschenken. Er schildert sein Erlebnis mit der Dame
auf Roberts Zimmer und legt ihr nahe, doch dieses Band
zu losen, da Robert sie doch offensichtlich nicht mehr liebe,
sondern nur aus Rücksicht auf die ansehnliche Unterstützung,
die er von ihr erhielt, alles beim alten laste und vorgebe,
sie zu lieben. Nun werde ihr doch wohl klar sein, warum er
so wenig schreibe!

Dr. Burgstaller hätte auch dies alles seiner Schwester
mündlich sagen können, und es wäre vielleicht bester gewe¬
sen; aber da er von München am gleichen Tage noch weiter-
jahren mußte zu einem Aerztekongreß in Wien, schrieb er
lieber diesen Brief.

„Co!" — sagt er zu sich, als er beide Schreiben in den
Briefkasten wirft — „diese Operation ist schmerzhaft, aber
iw ist im Interesse des Patienten erforderlich."

Er ahnt nicht, daß dieser Schnitt mitten ins Herz ging,
in ein schwaches, zartes Mädchenherz, und eine Krise auf
Leben und Tod heraufbeschwören würde.

Robert Meißner las die Karte des Dr. Burgstaller, die
ihm seine Hausfrau abends überreichte, und hatte das Ge¬
fühl, daß dieser Besuch von Lindes Bruder für ihn nichts
Gutes bedeutete.

Hilde Bergendors hatte ihn erwartet, um ihm das An¬
gebot eines Keramikers zu bringen, mit besten Geschäft sie
in Beziehung stand. Es war ein ständiger Auftrag mit
nicht großem Honorar, aber Robert griff darnach wie nach
einem Rettungsanker und dankte Hilde für die Vermittlung
in fast zu überströmender Weise. Dieser Auftrag brachte
ihm wenigstens die notwendigsten Mittel, um aus Lindes
Schuld herauszukommen. Er spürte, daß Dr. Burgstallers
beabsichtigter Besuch damit zusammenhing.

Hilde war auch ihrerseits froh, ihren Schützling nun
einigermaßen aus die Beine gestellt zu haben, denn sie wird
in Zukunft nicht mehr so viel Zeit haben, sich ihm zu wid¬
men. Sie hatte jetzt mehr im Norden Deutschlands zu tun.

Andern Tags nun liegt der Brief Dr. Burgstallers vor
Robert. Er öffnet ihn, liest und wird feuerrot. Er liest
ihn wieder, das Schreiben ist ja kurz. Dann knüllt er
das Papier zusammen und wirft es wütend in eine Ecke.

„Einen Lügner nennt er mich!" —
Eine Zeitlang sitzt Robert reglos da und starrt in die

Ecke. Seine Lippen murmeln immer wieder: „Einen Lüg¬
ner nennt er mich!" —

Dann reißt es ihn auf! Es wird ihm zu eng in diesen
vier Wänden, er stürmt hinaus. Er hat schon zwei, drei
Straßen überquert, da fällt es ihm ein, daß er ja Morgen¬
akt bei einem seiner Lehrer habe. Erst will er zur Akade¬
mie. Aber dann flucht er: „Verdammt! Ich Hab keine
Lust zu arbeiten!" — Er stürmt weiter und landet zuletzt
aus dem Monopterus im Englischen Garten. Lieblich li-n»

die Parklandschaft vor ihm, die hochwölbigen Baumgrup¬
pen, dis im lichtesten Grün schimmernden Weiden, die brei¬
ten Wicjenflächen und hinter allem die Türme und Bau¬
werke Münchens.

Aber Robert hat heute keinen Blick dafür. In seiner
Brust stürmt cs. Und tief im Innersten bohrt der Wurm:
„Hat er nicht recht? Bist du nicht ein Lügner? Bist du
nicht ein Falschspieler? Heuchelst du der kleinen Linde nicht
Liebe vor?"

Nein! Seit einem halben Jahr hat er ihr nicht mehr
geschrieben! Liebe heuchelt er ihr nicht vor! Seine Briefe
sind kurz, seine Kartengrüße gefühllos! Er ist kein Lügner!
Warum hängt sie noch an ihm? Warum löst sie sich selbst
nicht von ihm? Sie muß es doch spüren, daß er sie nicht
mehr liebt! Schon lange nicht mehr, seit jenem Abend am
See nicht mehr, als er um die andre Frau Eifersuchts¬
qualen erlitt! —

Aber sein Gewissen läßt ihm keine Ruhe: „Warum sagst
du ihr dann nicht offen, wie es steht? Warum trittst du
nicht vor sie und gibst ihr Klarheit? Warum nimmst du bis
heute noch ihr Geld?"

Ich zahle es ja zurück! Auf Heller und Pfennig zahl
ich es zurück!

„Nein!" sagt eine Stimme in ihm, „du hättest dieses
Geld schon längst zurückweisen müssen, denn nur dadurch
hieltest du sie in dem Glauben, es sei zwischen euch beiden
alles beim alten geblieben!"

Robert Meißner hält es auch hier im Englischen Garten
nicht mehr aus. Es treibt ihn in feine Wohnung. Hier
packt er kurz entschlossen den Koffer, läßt einen Zettel an
seine Hausfrau zurück, daß er nach Hause fahre aus einige
Tage, und geht aus den Bahnhof. Er ist entschlossen, Linde
aufzusuchen und ihr die Wahrheit zu sagen. Er will kein
Lügner sein, er will Klarheit schaffen.

(Fortsetzung folgt.)
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Trankt eure Ziere tm Gommer!

Die hochsommerliche Hitze hat es schon
antzerordentlich „ gut " mit uns gemeint.
Nun ist aber der Sommer noch lange nicht
zu Ende und es wird noch manchen heißen
Tag geben , an dem sich Mensch und Tier
nach Kühle und Erquickung sehnt . Der
Mensch kann sich nun ohne weiteres manche
Erleichterung verschossen , nicht aber das
Tier ! Es ist wohl eine selbstverständliche
Pflicht eines jeden Menschen , vor allem aber
eines Ticrbcsitzcrs . daß er sich während der
heißen Tage seiner Tiere annimmt und ihnen
vor allen ' Dingen genügend frisches
Wasser zum Trinken gibt.  Ein
Schluck frisches Wasser erfrischt die Tiere
genau so wie den Menschen und Hilst ihnen,
die Hitze leichter zu ertragen.

Pscrdc,  die besonders während der hei¬
ßen Erntezeit schwer arbeiten müssen , sollen
auch während des Tages öfters getränkt
werden . Wenn auch der Bauer gerade im
Sommer wenig Zeit hat für den Hoshun  d,
darf er ihn deswegen doch nicht vergessen,
nnd es wird sich auch wahrend der Ernte¬
zeit immer ein Mensch aus dem Hose befin¬
den , der den Hund mit frischem Wasser ver¬
sorgt . Außer Pscrd und Hund sind cs auch
die Stallhasen,  die oft ganz vergessen
werden nnd die gerade während der Som¬
merzeit Schatten und srisches Trinkwasser
in ausreichender Menge brauchen , damit sie
nicht cingehcn . Auch das Geflügel und
die Singv -ögcl  in den Käsigen sollen
keinen Wassermangel leiden . Während der
heißen Monate mutz sich daher jeder Tier¬
halter die Mahnung vor Augen halten:
Trünke deine Tiere ausreichend , gib ihnen
genügend und srisches Trinkwasser!

Die Hundstage rucken an

Neuenbürg , 21 . Juli . Mit dem 23. Juli
nehmen die „Hnndstagc " ihren Anfang und
enden mit dem 23. August . Vier Wochen lang
werden wir also — so die Wetterlage der Zeit
entspricht — mehr oder weniger die günstigen
oder ungünstigen Auswirkungen zn ertragen
haben und uns hiebei an Hhpokrntes erin¬
nern , der diesen Hitzetngcn schon mancherlei
Unangenehmes für Menschen und Tiere an¬
kreidete . Nun , wir wissen ja auch , wie sich die
Hnndstage auS der Reihe der übrigen Som¬
mertage hcraushcben . Sic sind fast unerträg¬
lich heiß , schwül und lasten schwer wie Blei
aus Menschen und Tieren . Wer cs cinrichten
kann , der flicht aus der engen Häuslichkeit,
aus Schreib - und Schulstube und verbringt
in der erfrischenden Gebirgsluft , an der See
oder in einem Bad die Tage der Ferien . Wer
dazu verurteilt ist , daheim zu bleiben und
nach wie vor im Berufe tätig zu sein , der
nützt natürlich die freie Zeit gründlich aus,
um sich von den Strapazen der Hundstage zu
erholen . Man sucht im grünen Wald Erfri¬
schung und erquickt sich hin und wieder in
einem Bad . Diese hitzigen Tage bringen na¬
türlich in unseren Kur - und Erholungsorten
Hochbetrieb . Der Frcmdcnbetricb läuft , wie
man zn sagen Pflegt , auf Hochtouren . Jeden
Tag kommen neue Gäste , die dem Stcinmecr
der Stadt entflohen sind . Mit welch wonni¬
gem Behagen atmen sie die kräftige Gebirgs-
luft , wie freuen sic sich an all dem Schönen,
was diese heißen Sommertagc im Schwarz¬
wald verschenken!

Aber nicht alle Menschen haben die Mög¬
lichkeit , sich der Muse während diesen heißen
Tagen hinzugebcn . Berns und Pflicht stellen
sich gebieterisch vor die Wünsche , und man
verzichtet und ist dabei trotzdem in guter
Stimmung und hat seine Freude an der fun¬
kelnden Sonne , an dem schönen blauen Him¬
mel , der sich wie eine große Glocke über
Berge , Wälder , Täler , Städte und Dörfer
spannt . Doch , denken wir in Anbetracht der
sengenden Hitze auch an die fleißigen Acker¬
leute , für die cs während dieser Tage kein
Ausrnhcn gibt . Im Gegenteil , die kommenden
Tage bringen erhöhte und schwere Arbeit.
Von früh bis zur sinkenden Sonne heißt cs
draußen auf den Feldern , wo die Frucht zum
Schnitt reis dastcht , Werken , damit der kost¬
bare Segen der Scholle unter Dach und Fach
gebracht werden kann.

Fnscurmcistcr A . Ziihringcr ist am letzten
Freitag im Alter von 72 Jahren gestorben.
Mit ihm ist ein Mann dnhingcgangen , der
wirklich ein Meister feines Handwerks war,
zugleich von herzhaftem , freundlichem und
ursprünglichem Wesen . Dies hat er sich vor
allem durch seine enge Verbundenheit mit der
Natur bewahrt . Bis in die letzten Tage seines
Lebens hinein hat er regelmäßig seine Wan¬
derungen gemacht . Sic führten ihn besonders
früher Nicht nur die Kreuz nnd Quere durch
den Schwarzwald , sondern auch durch man¬
ches andere Stück unserer deutschen Heimat.
Vor allem aber in . seinem geliebten Schwarz-
ivald kannte er nicht nur Weg und Steg wie
selten iemand , seine Freude galt auch der

Landsckwst , den Pflanzen und Tieren und
insbesondere den Menschen mit ihrer Eigen¬
art . Spürte er bei jemand Interesse für
diese Dinge , so konnte dieser besinnliche Wan¬
derer mit einer Wärme und Lebendigkeit von
seinem Erlebten und „Erfahrenen " erzählen,
die jeden Zuhörer begeistert mit in Berg nnd
Tal und zn deren Menschen hinausführte . —
Nun hat er seine letzte große Wanderung an-
getrctcn . Gern und dankbar werden seine
Wanderfrcunde vom Schwarzwaldvercin auch
fernerhin seiner gedenken.

Wildbad , 20 . Juli . (BDM .-Mädel in
Erholung .) Vierzig Mädel vom BDM.
unseres Gaues und eine Untergausührerin
aus dem Gau Schwaben  fuhren am
Dienstagvormittag zu einer vierwöchigen
Erholung  in die hiesige DAF . - Gau¬
schule . Die Betreuung obliegt dem BDM .,
die Verschickung der NS .-Volkswohlfahrt.

Bom Höhenlufrturort Dobel
Dobel , 21. Juli . Die Arbeiten am Aus-

sichts - und W -assertnrm , von dem kürzlich an
dieser Stelle berichtet wurde , schreiten rüstig
voran . Die Banhöhe hat bereits 10 Meter
von den 28 Meter Gesamthöhe erreicht . Der
Turm hat die Form eines quadratischen
Prismas , das sich nach oben leicht verjüngt.
Insgesamt sind 380 Kubikmeter Mauerwcrk
erforderlich . Im oberen Teil wird der Was¬
serbehälter eingebaut und darüber befindet
sich die überdachte Aussichtsterrasse von etwa
30 Quadratmeter Flache . Den Berechnungen
nach bietet der Turm eine Aussicht weit hin¬
über zu den Bergen der Vogesen , in die
Pfalz , das Rheintal und bei günstiger Sicht
dürfte man auch die Berge der schwäbischen
Alb scheu . In wenigen Wochen Wird der
mächtige Turm fertig in die Lüfte ragen und
er wird ein Anziehungspunkt ersten Ranges
werden , denn umgekehrt ist er auch von weit
draußen im Land ans seiner stolzen Höhe zn
erkennen . Für altere Personen , die die vielen
Stufen nach oben nicht mehr ersteigen kön¬
nen , wird weiter unten ein Balkon errichtet
werden , von dem ans man auch schon eine
herrliche Fernsicht hat.

Die Zahl der Kurgäste beträgt z. Zt . etwa
350 und ist damit Heuer im Juli etwas höher
als im letzten Jahr . Täglich kommen neue
Gäste nnd in wenigen Tagen werden sämtliche
Fremdenzimmer besetzt sein . Neulich nahm
Kapitän v. Schiller von der Deutschen Zcvvc-

Drr Festzug und der Höhepunkt des Kreis-
festes : die große Sportschau am Nachmittag.

Für eine Stunde nur über den Mittag war
das festliche Geschehen unterbrochen , um aber
alsbald wieder und sogar in gesteigerter Form
weitcrzugchen . Die Partei mit ihren Glieder¬
ungen und die Vereine stellten sich auf zum
großen Aufmarsch der Leibesübungen im
Kreise V Nagold . Damit begann nun erst recht
das Fest der Massen . Zn Tausenden säumten
die Volksgenossen die Straßen der Stadt , als
sich der Fcstzng von der Calwerstraße her in
Bewegung setzte. Ein imposantes Bild : voran
ein Tnrncr -Spielmannszng , dann der Marsch¬
block der Partei mit ihren Gliederungen und
deren Fahnen . Hinter der Stadtkapcllc die
Fahncnschwingcr , die Fahnengruppc , der fest¬
lich geschmückte Zug der Radfahrer und dann
in wundervoller Abwechslung die Marschblocks
der Turnerinnen im weißen Fcstkleidc , der
über 200 Jugenturncr , der 300 aktiven Tur¬
ner , der Fußballer in ihrem schmucken Dreß,
die Leichtathleten und schließlich der Marsch¬
block der Schützen . Am Adolf Hitler -Platz
nahm Gauführer Dr . Klctt , der cs nicht neh¬
men ließ , in Begleitung von Gausportwart
Rnpp , auch das Fest des Kreises V Nagold
kurz persönlich zn besuchen , den Vorbeimarsch
ab . Leider war für ihn , der noch eine Reihe
anderer Krcisfcstc bereits besucht hatte , bzw.
besuchen wollte , nicht möglich , noch länger in
Nagold zn verweilen ; unmittelbar nach dem
Vorbeimarsch fuhr er weiter nach Tübingen
zum dortigen Kreistest.

Drunten auf dem Fcstplatz , auf der großen
Wettkampfbahn marschierten nach dem Fcst-
zug die einzelnen Marschblocks ans . Tausende
ilmsäumtcn um diese Zeit schon als Zuschauer
das weite Feld . Ganz kurz nur nahm Kreis-
führcr Epple das Wort , einmal um alle die
vielen Gäste zu begrüßen und zum andern,
um die Wettkämpfer angesichts dieses großen
Aufmarsches auf der Wcttkamp -fbahn aus die
Notwendigkeit einer großen und geschlossenen
Sportgemeinschaft hinzuweisen . Alsdann gab
er den Befehl für die Abwicklung der großen
Sportschau.

Auf zahlreichen Feldern führten jetzt die
einzelnen Vereine , die Turner und Sportler
und die Turnerinnen die vorgeschriebene
Grundschulung vor , die sich viel von dem frü¬
heren Verein unterscheidet und ganz neue,
der Gemeinschaftsarbeit viel dienlichere Wege

lin -Reedcrei für kurze Zeit hier (im Hotel
Funk ) seinen Aufenthalt.

Die Vorbereitungen zum 75jährigen Ju¬
biläum des „Liedcrkranzes " sind voll im
Gange , u . a . wurde eine Militärkapelle aus
Karlsruhe verpflichtet . Da mit diesen Fest¬
tagen vom 7.- 9. August zugleich ein Hcimat-
tag verbunden ist, werden vom Bürgermei¬
steramt an alle einstigen Doblcr und an
solche, die mit der Gemeinde in irgend einer
Beziehung stehen , Einladungen verschickt . Es
bleibt zu hoffen , daß die meisten dieser gelade¬
nen Gäste Gelegenheit nehmen werden , wieder
einmal einige frohe Tage in der alten Heimat
zu verbringen.

Die Deutsche Volksschule sammelte über
3 Zentner Heidelbeeren . Ein Teil des Er¬
löses wird dem Volksbund für das Deutsch¬
tum im Ausland überwiesen.

MWGßkmldSjche Etudienfahrleir
Die Gau Wallung Württemberg.

Hvhenzollern der  DAF . führt im Laufe
dieses Jahres noch folgende wirtschaftskundliche
Studienfahrten durch:

„Sachsens weltbekannte Textilin¬
dustrie " vom 25. bis 31. Juli . Neiseplan : Stutt¬
gart — Plauen — Oberwiesenthal — Fichtelberg
— Annäberg — Wiesbaden — Chemnitz —
Hartha — Wurzen — Leipzig — Stuttgart.

„Fahrt inS südschwäbische Wirt¬
schaftsgebiet " vom 1. bis 7. August . Neise¬
plan : Augsburg — Landsberg — Füssen — Nes¬
selwang — Kempten — Kleinweilerhofen — Oberst-
dors — Sonthofen — Lindau — Friedrichshafen
— Memmingen — Wörishosen — Augsburg.

„Ei » Querschnitt durch Württem¬
bergs Industrie"  vom 8. bis 14. August.
Neiseplan : Stuttgart — Cannstatt — Untertürk¬
heim — Denkendorf — Reutlingen — Pfullingen
— Urach — Blaubeuren — Ulm — Baienfurt —
Ravensburg — Friedrichshafen Sigmaringen
— Beuron — Trossingen — Ebingen — Hohen-
zollern — Stuttgart.

„Die schwäbische Textil - und Leder-
indnstriemitdemMittelPunktAugs-
burg"  vom 15. bis 21. August . Reiseplan : Augs-
bürg — Landsberg — Kempten — Kaufbcurcn —
Haunstetten — Augsburg.

„In Stahl und Eisen dröhnt Pie
Westmark"  vom 23. bis 28. August . Neiseplan:
Stuttgart — Saarbrücken — Völkingen — Buß
— Beckingen — Mettlach — Dillingen — Saar¬
brücken — Zweibrücken — Kusel — Frankenthal
— Ludwigshafen — Stuttgart.

Interessenten wenden sich an die Deutsche
Arbeitsfront , Gauwaltung Württemberg - Hohen-
zollern , Abtg . für Berufserziehung und Betriebs-
sührung . Stuttgart -N, Notestrabe 2 ».

geht . Freilich , man sah auch hier bei diesen
Vorführungen gutes und weniger Gutes . Doch
wir sind überzeugt , daß diese Grundschülung,
die für viele Vereine überhaupt etwas Erst¬
maliges darstellt im Laufe der Zeit sich in dem
gewünschten Maße und der erstrebten Art ent¬
wickelt . Erwähnt sei hier noch die gute Organi¬
sation , der reibungslose Ablauf dieser Vor¬
führungen , sodaß schon kurze Zeit später die
4 mal 100 Meter -Staffel der Jugend , der Ak¬
tiven nnd der Frauen gestartet werden konnte.
In der Jugendklasse , in der acht Mannschaf¬
ten starteten wurde Sieger der VfL , Nagold,
in der Zeit von 50,8 Sekunden ; bei den Akti¬
ven die mit 11 Mannschaften am Start wa¬
ren , siegte der Turnverein Freudenstadt mit
47,8 Sekunden ; bei den Frauen siegte unter
3 Mannschaften ebenfalls der TV . Frcudcn-
stadt mit 60 Sekunden . Die Staffelkänchfe wur¬
den von der begeisterten Znschaucrmcnge mit
regstem Interesse verfolgt . Aus viel hundert
Kehlen hallte das Kampfgcschrei über den
Platz , wenn die Schlußmänner unmittelbar
vor dem Ziele lagen nnd sich dabei die erbit¬
tertsten Kämpfe lieferten . Im Laufe des Nach¬
mittags sah man auch die Sommcrspicle , fer¬
ner auf zahlreichen Feldern das neue Spiel,
das Korbballspiel vorgeführt u . a . wurde auch
noch das Entscheidungsspiel in der Faustball-
krcismcistcrschnft nusgetragcu . Viel Freude
machte » die Jugeudturucr mit ihre » Pserdc-
sprüngcu desgleichen die Boxer , die Fechter,
die Radfahrer mit ihren Darbietungen und
ganz besonders die Krcisgcrätericgc , in der
die besten Gcräteturncr des Kreises herrliche
Kürübungen zeigten.

Nach dem Entscheidungsspiel im Faustball,
das der Tnrnvcreiw Obern Hansen  mit
42 :36 gegen den Turnverein Alzenbcrg in ei¬
nem überaus spannenden Kampf für sich ent¬
schied, folgte der 1500 Meter -Lauf . Am Start
befanden sich 18 Häuser , Sieger wurde "Engen
Drißler -Frcudenstadt in der Zeit von 4,31 Mi¬
nuten vor Bürklein -Frcndenstadt . der 4,31,6
Minuten benötigte.

Damit gelangte das Fest zu seinem letzten
Höhepunkt , nocheinmal marschierten sämtliche
Teilnehmer , die Turner , Radfahrer , Fußbal¬
ler , Schützen, Schwerathleten , Skiläufer , die
sich schon im Fcstzng durch ihr ganz originelles
Auftreten in zünftiger Skitracht besonders
hervortaten auf dem weiten Feld der Wett¬
kampsbahn zur Schlußfeier und Siegerehrung
ans, nachdem vorher noch die Turnerinnen mit

MMSDAP - Mchrichien ^ ^

^ l ' umel - OoKranIsatlttn ^

Gauschulungsamt
1S/37/St.

Der allgemeine Lehrgang vom 8.— 15 . August
aus der GauschulungSvurg Kreßbronn ist voll
besetzt. Für 15 .- 22. August werden noch Mel¬
dungen angenommen . Meldeschluß wie üblich
beim Gauschulungsamt 10 Tage dor Kursbeginn.
Die Meldungen haben jedoch nicht an das Gau-
schulungSamt unmittelbar , sondern über die Orts¬
gruppe an das Kreisschulungsamt zu erfolgen
und von dort weiterocleitet zu werden (Postfach
825 Stuttgart ) .

Ortsgruppe Nrurnbürg . Die Blockleiür
der Zellen 1—3 haben am Donnerstag , 22 . 7.,
abends 8sL Uhr , ans dem Geschäftszimmer zu
erscheinen.

i'nelel - ilmtev mit
detreutenOrKnnlsntloneo

Deutsch « Arbeitsfront . Rrchtsberatung für
Betriebssichrer . In arbcitsrechtlicheu Fragen
findet eine Sprechstunde für Betriebssichrer
statt : Donnerstag den 22. Juli 1S37:

In Wild Lad  von 11- 14) - Uhr in der
Ortswaltnng der DAF im alten Postgebäude:

In Neuenbürg  von 15—16 Uhr im
Hause der DAF , Adolf Hitlcrstraße 7.

NSLB Amt für Erzieher . Kreis Neuen¬
bürg . Die Einbernfungsformulare für die
Sommerlager gehen heute den Bcrufskamc-
raden zn . Die 12 RM . Kostgeld werden am
zweiten Tag im Lager selbst >von einen : Be¬
auftragten des Kassenleiters in bar eingezo-
gen . Ich bitte , die Beträge bereit zu halten.

Kreiskasticr Essig , Neuenbürg.

NS Fraurnschaft — Deutsches Frauenwerk
Neurnbürg -Waldrentiach . Donnerstag 20.30
Uhr Heimabend in Waldrennach . Weggang
20 Uhr Windhof . Da wichtiges Referat ge¬
halten wird , erschein : alles.

„Araft üilrek Kräueks» ^
tstt « mit : I

Brtr . Urlauber dom Gau Sachsen im Kreis
Neuenbürg ! Ich bitte die Wirte , alle drei
Verpflcgnngsgutscheine der Urlauber einzu-
ziehen nnd umgehend den Ortswarten abzu-
liefern . Eine Rückreiseverpflegung wird somit
im Werte von RM . 1.10 mitgegebcn . Nähere
Anweisungen erfolge, : noch . Kreiswart.

ihren wundervoll aumuicndcn Gymnasiikoor-
sichrungcn reichen Beifall geerntet hatten.
Nochmals zeigte sich das gleiche Bild wie zum
Beginn der großen Sportschau am Vormittag,
nur daß jetzt das Werk der über 1000 Wett¬
kämpfer und Wettkämpferinncn mit dem
Ueherrcichcn der Siegerzcichen gekrönt und
damit das zweitägige erste Fest der Leibes¬
übungen im Kreis V Nagold beendet werden
sollte . In kurzen Worten faßte Kreisführer
Eppke nocheinmal das gewaltige Geschehen der
beiden Tage zusammen nnd schloß mit dem
Führeranrnf , in den die viele Hundert Wett¬
kämpfer ::. Zuschauer begeistert mit cinstimm-
ten , und der in den beiden Nationalhymnen
ausklang.

Wie wir - öas Weiter?
Wetterbericht des RctchSwelterdicnstes

Ausgabeort Stuttgart — Ausgabezeit 21 .80 Ubr

Vorhersage für Donnerstag : Keine wesent¬
liche Aenderung des Witterungscharakters.

Das seit einiger Zeit über Mittel - und
Nordeuropa liegende Hochdruckgebiet ist sehr
flach geworden nnd wird allmählich ab¬
gebaut . Infolge der flachen Druckverteilung
sind von Westen her etwas feuchtere Luft-
masten vorgedrungen , dadurch kommt es
tagsüber zeitweise zu stärkerer Bewölkung
und Gewitterneigung . Eine wesentliche Ver¬
schlechterung der Gesamtwetterlage :,t aber
mnächst noch nicht zu erwarte ::.

EinFeftbeebeuWen Leibesübungen
135 « kämpften beim ersten DRL .-Kreisfest in Nagold « m den schlichten Eichenkranz



Zwölfkampf Turner
1. Preis : Eitel , Fritz , Turnverein Wildbad
207/1 Punkte.

Geräte - Zehn kampf:  1 . Kauyp . Ernst
Turnverein Heiterbach , 169X> Punkte.

Zwölfkampf Turner (Mittelstufe ) :
1. Herbalzhcimer , Martin , VfL . Nagold , 211;
2. Scheck, Emil , TV . Waldrennach 200; 5. Kel¬
ler , Emil , TV . Obernhausen , 190; 6. Kalmba-
cher. Gottlob , TV . Engelsbrand 137X ; 9.
Strobel , Erwin , TV . Oüernhausen 185; 12.
Wacker , Gustav , TV . Schömberg 180; 13. Wild-
prett , Hermann , TV . Höfen 177; 16. Bott,
Karl , VfL . Calmbach 169 ; 17. Glanncr , Walter
TV . Obcrnhansen 168; 19. Bolz , Oskar , TV.
Obernhansen 162/1 Punkte.

Z e hnkampf  T u r n er (Unterstnfe ) :
1. Preis : Lang , Karl , TV . Calw 170X ; 3.
Geutner , Walter , TV . Schwann 167 ; 12. Haas,
Karl . TB . Engelsbrand 155; 17. Heiz, Otto,
TV . Neuenbürg 150; 21. Stichel , Paul , TV.
Waldrennach 113X ; 22. Knöller , Walter , TV.
Höfen 112 -4 Punkte.

Neunkampf Altersklasse  I —
(Jahrgänge 1907/1902 : 1. Preis : Reichstetter,
Herrn ., TV . Engelsüraud 1l3 ; 2. Locher , Al¬
bert , VfL . Calmbach 112-4 ; 1. Six , Anton,
TV . Wildbad 138; 6. Müller , Eugen , VfL.
Calmbach 129 ; 10. Prost , Otto , VfL . Calmbach.
121 Punkte.

Neunkampf Altersklasse  II (Jahr¬
gänge 1901/1897) : 2. Preis : Mnkbeiner , Otto,
TV . Waldrennach 119,5 ; 5. Jans , Hermann,
TV . Waldrennach 133 Punkte.

Ncunkampf Altersklasse  III
(Jahrgang 1896 und älter ) : 1. Preis : Tten-
gele , Wilhelm , TV . Neuenbürg 167,5 Punkte.

Männer  V i er  k a in p f - O be  r st n f e
((Jahrgänge 1907—18) : 1. Preis : Witzelmaier,
TV . Frcudcnstadt 76; 11. Bäzner , Rudolf,
TV . Ottenhausen 58; 6. Rentschler , Carl , VfL.
Calmbach 36 Punkte.

Männer Bierkampf Mittelstufe
(Jahrgänge 1907—1918) ; 1. Preis : Sänfferer,
Werner , TB . Neuenbürg 83 ; 2. Müller , Er¬
win ,VfL . Calmbach 71 ; 5. Hehr , Erich , TV.
Oüernhausen 70; 9. Weist , Helmut , TB.
Schwann 66; 9. König , Fritz , VfL . Calmbach
66 ; 10. Schickert , Fritz , TB . Neuenbürg 65 ; 11.
Schanbacher , Ernst , Turnv . Niebelsbach 61; 15.
Reichstetter , Robert , TV . Engelsbrand 60;
16. Kappler , Fritz , TV . Niebelsbach 59; 16.
Keller , Fritz , VfL . Calmbach 59; 17. Müller,
Adolf , TV . Neuenbürg 58; 18. Kunzmann , W.
TB . Engelsbrand 57 ; 20. Schwemmte , Wilh .,
TB . Niebelsbach 55 ; 21. Wildprett , Oskar.
TV . Hofen 51; 22. Borgus , Adolf , TB . Nie¬
belsbach 53; 23. Klotz , Otto , TV . Engclsbrand
52 Punkte.

Männer Vierkampf — Unter¬
stufe:  1 . Preis : Kläger , W -, TB . Freuden¬
stadt 86; 5. Frist , A ., TB . Gräfenhausen 79;
6. Maulbetsch , Erwin , TB . Wilübad 77; 10.
Bauer , Engen , FC . Feldrennach 70; 12. Hellen-
schmidk. Reinhold , FC , Schwann 68; 13. Hell¬
berg , Werner , TV . Wildbad 67; 18. Wohlge¬
mut , Erwin , FB . Neuenbürg 62 ; 18. Mayer,
.Kurt , TV . Neuenbürg 62 ; 19. Danner , Ernst,
TV . Höfen 61 ; 19. Trostel , Dr . Fritz , TV.
Neuenbürg 61; 19. Hartmann , Emil , TV.
Neuenbürg 61 ; 20. Maier , Hermann , TB.
Wildbad 60; 21. Neumann , Otto , VfL . Calm¬
bach 59; 22. Metzger , Karl , FV . Neuenbürg 58;
23. Schmerle , Ernst , TB . Niebelsbach 57;
23. Reistenbach , AlfonS , FV . Neuenbürg 57;
2 t. Wacker , Wilhelm , TB . Feldrennach 56;
25. Lenz , Hermann , TV . Arnbach 55 ; 26.
Schmerle , Fritz , TV . Niebelsbach 51; 26. Ger-

wig , Max , TV . Dennach 51 ; 27 . Lindenmann,
Hermann , TB . Engelsbrand 53; 30. Wicdcn-
mann , Paul , TV . Langenbran -d 50; 31. Blickte,
Albert , TV . Schömberg 19; 32. Wankmüller,
Hans , 1. FC . Schwann 18; 33. Heinkel , Emil,
TB . Niebelsbach 17; 35. Gerwig , Gustav , TV.
Dennach 11; 11. Grostmann , W ., TV . Höfen
31 Punkte.

Männer Dreikampf — Alters¬
klasse  7 - (Jahrgänge 1903- 1906) : 1. Preis:
Rieker , Wilhelm , TB . Neuenbürg 61; 2. Küb-
ler , Karl , VfL . Calmbach 63 ; 2. Rentschler , K .,
VfL . Calmbach 63; 1. Grostmann , Otto , Sport¬
verein Höfen 57; 10. Keck, Paul , FV . Neuen¬
bürg 18; 15. Ackermann , August , TV . Schöm¬
berg >3 Punkte.

Männer Dreikampf — Alters¬
klasse  6 (Jahrgänge 1902/1899) : 1. Preis:
Röck, Eduard , FV . Neuenbürg 65; 5. Dr.
Grieb , Otto , TV . Neuenbürg 51; 8. Gaum,
Otto , TV . Neuenbürg 13; 9. Reichstetter , Ad .,
TB . Engelsbrand 11 ; 10. Barth , Fritz , VfL.
Calmbach 10 Punkte

M ä n n e r - Dr e i ka mH f — Alters¬
klasse  L (Jahrgänge 1898/1893) : 1. Bott,
Wilhelm , TV . Wildbad 61; 2. Funk , August,
TV . Schömberg 57 ; 1. Späth , Gustav , TB.
Engelsbrand 55 Punkte.

Mä n n e r - D r ei k a m p s — Alters¬
klasse  v (Jahrgänge 1892 und älter ) : 1.
Erath , Johannes , Turn - und Sportverein
Horb 61 ; 2. Rohrer , Engen , Sp .V . Höfen 52;
3. Tretter Gottlieb , VfL . Calmbach 50; 1. Kö¬
nig , Paul , VfL . Calmbach 19 ; 6. Bott , Fried¬
rich , TV . Calmbach 12 Punkte.

Männliche Jugend , Vierkämpf,
Klasse 7l (17- u . 18jährig ) : 1. Barth , Werner,
VfL . Nagold 86; 7. Heid , Kurt , TB . Neuen¬
bürg 61; 8. Altherr , Ferd ., TV . Höfen 63; 10.
Burkhardt , Willy , TV . Dennach 61 ; 12. Trei¬
ber , Fritz , TV . Wildbad 59; 11. Schur , Wer¬
ner , TV . Neuenbürg 57; 11. Müller , Hcrm .,
TV . Neuenbürg 57; 15. König , Walter , VfL.
Calmbach 56 ; 15. Höften , Karl , VfL . Calm¬
bach 56 ; Treiber , Hermann , TV . Wildbad 56;
15. Hermann , Emil , TV . Niebelsbach 56 ; 16.
Krauth , Paul , TB . Waldrennach 55; 18.
Meyer , Ewald , TV . Ottenhausen 53 ; 19.
Calmbacher , Fritz , TB . Neuenbürg 52; 19.
Kcstler , Wilhelm , TB . Ottenhausen 52 ; 20.

Ä .us Pforzherrn
Von unserem O -Berichtcrstattcr

Wegen  S i t tl  i ch k e i t s v e r b r cch ens
wurde ein 18 Jahre alter Bursche aus Eutin¬
gen verhaftet und ins hiesige Gerichtsgefäng - .
nis eing/stiefcrt.

Das Geld liegt auf der St ratze!
sagt der Volksmund , man braucht eS nur auf-
znheben . Vielleicht hat man den Brillanten
im Wert von 600 Mark schon gefunden , der
verloren gegangen ist, vielleicht liegt er noch
auf der Straste . Die Tatsache steht fest, das;
er schmerzlich vermitzt wird . Die Polizei hat
den Verlust amtlich gemeldet . Es gibt Leute,
die in der Frühe auf verkehrsreichen Plätzen
scharf Ausguck halten . Dieselben sinds , die
jetzt mit verstohlenem Blick nach dem Bril¬
lanten suchen im Vollgefühl ein paar schö¬
ner Tage , die so ein wertvolles Stück ein-
bringen könnte , vorallsgesetzt , das; „nichts da¬
zwischen " kommt , denn man weis; nie , wie
viele Angen über dem Brillanten Wachen

Barth , Eugen , VfL . Calmbach 19; 21 . Schn -k-
kardt , Walter . FV . Neuenbürg 18; 2o . Rente,
Wilhelm , TV . Langenbrand 17 ; 25. Wolf,
Hans , TV . Wildbad 17; 29 . Schönthalcr , Her¬
mann , VfL . Calmbach 13; 31. Frautz , Walter,
TV . Neuenbürg 11 ; 10. Ochs , Richard , TB.
Ottenhausen 32 ; 11. Bodamer , Gerhard , TB.
Langenbrand 29 ; 12. Riexinger , Hermann,
TB . Wildbad 26 ; 11. Volle , Fritz , TB . Lau¬
genbrand 22 ; 16. Lörcher , Willy , TV . Lan-
genbraud 17 ; 17. Lipps , Wilhelm , VfL . Calm¬
bach 12 Punkte.

Männliche Jugend , Bi erkämpf,
Klasse 6 (15- und 16jährig ) : 1. Fahrner,
Heinz , TV . Freudenstadt 88 ; 3. Schund , Heinz,
VfL . Calmbach 79; 3. Hablizel , Erwin , FV.
Neuenbürg 79 ; 1. Klaust , Walter , TV . Wild¬
bad 77; 5. Bcrtsch , Walter , TB . Schömberg
75; 6. Rommel , Fritz , FB . Neuenbürg 71; 7.
Seyfried , Alfred , VfL . Calmbach 73 ; 9. Och-
ner , Emil , FV . Neuenbürg 72 ; 10. Schröter,
Hermann , TV . Schömberg 70; 10. König
Thilo , VfL . Calmbach 70 ; 10. Lindenmann,
Wilhelm , TB . Engelsbrand 70 ; 12. Kühle,
Alfred , TV . Wildbad 68; 11. Behle , Engen,
TV . Waldrennach 66 ; 11. Schleeh , Hans , TV.
Höfen 66; 16. Schmidt , Erwin , TV . Zainen
61; 19. Ruff , Hermann , TB . Waldrennach 61;
21. Kraut , Oskar , TB . Niebelsbach 59; 22.
Keppler , Walter , TV . Langenbrand 58 ; 23.
Frautz , Wilhelm , TV . Neuenbürg 57 ; 26.
Schleeh , Friedrich , TB . Höfen 51; 26. Lax-
gang , Hermann , TV . Arnbach 51 ; 27. Künz-
lcr , Eugen , TB . Arnbach 53 ; 32. Nenweiler,
Emil , FV . Waldrennach 17 ; 32. Hörter , Hugo,
TV . Dennach 17; 33. Hummel Hellmuth , TB.
Dennach 16; 37. Rothfutz , Rudi , TV . Dennach
12; 37. Bauer , Fritz , TV . Arnbach 42; 38.
Höll , Karl , TV . Arnbach 11 Punkte.

Frauen Vierkampf — Unter¬
stufe:  1 . Preis : Epple , Ilse , TB . Freuden¬
stadt 15; 3. Kapp , Martha , TV . Neuenbürg
13 Punkte.

FranenDreika  m p f (Altersklasse über
28 Jahre ) : 1. Preis : Hofmann , Gertrud , TB
Schömberg 62 Punkte.

Weibliche Jugend Dreikampf
Klasse F. (17 und 18jährig ) : 1. Preis : Gaiser,
Ruth , TB . Freudenstadt 55 ; 8. Volz , Minna,
TB . Wildbad 37 Punkte.

Weibliche Jugend Dreikampf
Klasse 8 (15 und 16jährige ) : 1. Preis : Schuon,

könnten . Mittlerweile stöhnt der Verlierer
nach seinem Gut und trauert um das Stück,
das ihn vielleicht als Talisman „durch die
Welt " begleitet hat . Wünschen wir ihm Glück
im Unglück , er kanns sicherlich brauche !: .

Die Stadt schafft Arbeit und
Brot!  Wohin wir blicken, sehen wir ein
neues Gesicht . Das Stadtbild erfährt Ver¬
änderungen , an die kaum jemand gedacht hat.
Freundlich und nett schaut der Waisenhaus-
Platz aus . Zwar ist der Traum der Pforz-
heimer Bürger , dort bald eine Markthalle er¬
stehen zu sehen , nicht erfüllt , immerhin zeigt
uns das Blickfeld wenigstens hell und licht das
altersgraue „Narrenhans " im neuen Ge¬
wände . Es hat einen neuen Anstrich erhal¬
ten und den 68 Familien , die es bevölkern,
den Aufenthalt recht angenehm gemacht . Diese
„Narrenhans -Gemeinde " ist ein -Kapitel für
sich. Wer durch den weiten Hof dieser „Sied¬
lung " spaziert , erlebt mitunter Dinge , die an
die „graue Vorzeit " erinnern . Viel Kummer
und Elend verbarg sich einstens hinter den

Eisenstäben des damals noch recht finsteren
Gebäudes . Und heute ? Ja , heute Hausen le¬
bensfrohe Menschen in dem langen ansge-
streckten Komplex und wenn es auch nicht die
begütertsten sind , so erheben sich doch An¬
spruch auf ein freudvolles Dasein . Der Hof
gleicht einem Kindergarten , in dem es recht
bunt zugeht . Lebhaft sind auch die Hausge¬
nossen von Tür zu Tür , von Wohnung zu
Wohnung . Zn den verschiedensten Zeiten des
Tages patrouilliert ein behelmter Hüter des
Gesetzes die dicken Mauern entlang in der Er¬
wartung eines Anrufs von innen , denn die
Menschen sind in ihrem innersten Wesen nicht
alle gleich und in den Köpfen der reiferen
Insassen spnkts manchmal recht narrisch.
Schimpfkanonaden tönen über den weiten Hof
und dringen ans Ohr des „Wachhabenden ",
der die „ besondere Lebensfreude " aufgeregter
Naturen in ihre Schranken zurückweiscn must.
Und blickt man tiefer hinein in diese „Welt
der Gemeinde ", dann öffnen sich dem Be¬
schauer noch andere Bilder , die grau in grau
malen und von denen man lieber nicht spricht.
Doch über all dem „Schmerz " und all der
„Freud " schaut das Narrenhans im Schmuck
der Hellen Farben in den Waisenhausplatz
hinein und die Blumen an den Fenstern sin¬
gen ein Lied von ausgeschlossenen Menschen,
die eine rühmliche Ausnahme bilden in dem
Kunterbunt des LebenS der „Narrcnhaus-
gemeinde ". Tie Stadt Pforzheim hat grost-
zügig dafür gesorgt , das; es licht wurde auch
im äußeren Rahmen der „Kaserne " im Wai-
senhausplatz und damit Handwerkern Arbeit
und Brot gegeben . — Am Bahnhofsplatz stehen
die Menschen und schütteln die Köpfe . Sie
können nicht begreifen , das; man dort ein
Stück Naturschönheit vom Erdboden ver¬
schwinden lästt . Jahrzehnte alte Bäume , un¬
ter deren Schatten die „Arüeitsmüden " sich so
gerne ein Stelldichein gaben , sind entwurzelt
und augenblicklich ist man dabei , den letzten
Rest der abgehanenen Bäume zu entfernen
und die Rasenfläche abzugrabcn . Wie lange
noch, und der Platz ist öde und leer . Schweist-
gebadet tragen die schaffenden Menschen Stein
um Stein ab und rüsten zn für den Auto¬
parkplatz , der in Bälde erstehen wird . Auch
dieses Juwel in der Reihe unserer städtischen
Anlagen scheidet ans und wird bald vergessen
sein . Im Zuge der Zeit mutz geschehen , was
der Verkehr erfordert . — Genau so siehts auf
dem Luisenplatz aus . Der Umbau steht vor
der Vollendung . Ans den Anlagen ersteht ein
Verkehrsplatz von Bedeutung . Der immer
stärker anwachsende Autoverkehr erforderte
ganze Arbeit , aber auch erhöhtere Aufmerk¬
samkeit in der Abwicklung des gesamten
Durchgangsverkehrs . Wie -dieser sich künftig¬
hin regeln wird , zeigen die beiden im Ban
begriffenen Verkehrsinseln an . Wer in der
Mittagszeit über den Lnisenplatz geht und
dort den Fußgängerverkehr beobachtet , wird
die Neuanlage verständlich finden . Die Stadt
ist darauf bedacht , den Erfordernissen der Zeit
Rechnung zn tragen und Unfällen vorzuüeu-
gen . Viel bleibt nach dieser Richtung hin
noch zn tun . Der Ausbau von Straßen im
Interesse des Verkehrs ist eine reine Geld¬
frage . Unser Oberbürgermeister sorgt in der
richtigen Erkenntnis der Erfüllung des Vier¬
jahresplanes dafür , das; ans eigener Kraft die
Aufgaben der Stadt auch in verkehrstcch-
nischer Hinsicht zu lösen sind und dafür kann
ihm die Bürgerschaft nur dankbar sein . Die
Zahl der Unterstützungsberechtigten ist erheb¬
lich znrückgegangen , weil eben das Problem
„Arbeit und Brot " für die Volksgenossen
richtig angepackt wird.

Dir Sieger-es S-eramlSberirkS
(Oberstufe ) :

Schifferle , Werner , TB . Niebetsbach 51; 23.
Etsbety , VfL . Nagold 66 Punkte.

Schluß folgt.
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Unser Ehrenmitglied
Johann Swinuee

In Igelsloch
ist gestorben. Die Beerdigung findet
am Donnerstag , den 22. Juli , nach¬
mittags 2 Uhr, statt. Um zahlreiche
Beteiligung wird gebeten.

Der Obermeister.

2 gebrauchte

Grasmäher
1 /espänner(Kuhmäher)

mit Mittelschnittbalken
vollständig durchrepariert
hat günstig abzugeben

Wilhelm Wackenhuth, Calw

Häsen a. Enz.
Massiv gebautes

Wohnhaus
mit3x2 Zimmerwohnungen
in gutem Zustande, sowie

1 Bauplatz
eben und schön gelegen,
zu verkaufen.

Anfragen unter Nr . 168 an die
.Enzkäler" . Geschäftsstelle.

IgeIslocb,  cken 20. füll 1937.

Verwandten , Kreuncken und bekannten ckie traurige
blackrictit, ckall mein lieber /Kann, unser guter Vater,
Oroü- unck Schwiegervater , Drucker, Lckwager und Onkel

Johannes
V^ LZnermeister

Dienstag krüb im /liker von 75 iakren nscb kurzer Krank-
beit sankt in ckem Herrn enksckisken ist.

Im biamen cker trauerncken Hinterbliebenen:

Xstimrina Orvinner mit ^ NAetröri§ er>.

Deerckigung: Donnerstag cken 22. juli 1937, nscli-
mittsgs 2 Öbr.

Bis 1. oder 15. August 1937
tüchtige

gesucht
Zweitmädchen, Büglerin und

Waschfrau vorhanden.
Frau Dr . Braun , Schömberg

Vas katqekolfsn ! ^>?L/c/, //I/'S /,o/s/,i ar/r/O'S/7 -K

vrul « SleickwacliS

ln VViickbsck: 8tsckt -^ potbeke.

Für die

Einmachzeit
EellopW - M Ssiizy ' .

Pttgamest - Psvier

C. MeehMs VM-
,2nh . Fr .Bicsinger

Neuenbürg

AM KontorW
sucht sich aus 1. Oktober 1937
zu verändern. Wildbad oder
Neuenbürg bevorzugt.

Angebote unter „Kontoristin " an
die „Enzkäler" - Geschäftsstelle.

B i r k e n f e l d.
Einige

zu verkaufen
Ernst Becht im Klämle.

« eur«

Kabliau -Filet
500 g 39

FettLücklinge
250 g 22

Nene Kartoffeln
500 g 8
5 Klio — 10 Psd . 75

Jetzt:
Fliegenfänger

3 ütück 10
10 Stück 25

Einmachzucker
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ono von - viiiictdnri
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Wus AbürttemüerL
Stalin meinte es anders!
USSR.-Verfassung nicht für Bauern
LIZeaderlodt 6er 148- Lrerso

ex. London, IS. Juli.
Wie der Sonderberichterstatterder„Times*

berichtet, wurden die Führer der Negierung
und der Kommunistischen Partei in dem Ge¬
biet von Danilowski  in der Provinz
Iaroslam  ihrer Posten enthoben und
verhastet.  Der „Prozeß* gegen sie erweckt
das Interesse der gesamten Land-Bevölkerung
Sowjetrußlands, da er zum Probefall dafür
wird, daß die sogenannte neue Verfassung
Stalins ein Betrug der Kreml-
Macht  h a b cr ist. Als nämlich die Bauern
des Gebietes Danilowski davon hörten, daß
eine „neue Verfassung" cingeführt und die
„Freiheit" wieder hergestellt würde, hielten
sie eine große Versammlung und beschlossen,
diese„Verfassung" auch auf sich zu beziehen,
indem sie augenblicklich die verhaßten Kok-
lektivicrungsmethodcn in der Landwirtschaft
abschasftcn. Sie lösten die Kollektivwirtschaf¬
ten ans, verteilten das Land, Vieh und die
landwirtschaftlichen Maschinen und kehrten
zu früheren Zeiten zurück, wo der Bauer
seinen eigenen Hos besaß und ihn selbst be¬
wirtschaftete.

Die Behörden soliden daran nichts aus-
ziisctzcn und erlaubten die „Dekollektivisie-
rung". Aus Grund dieses Vorfalls wurde in
Moskau das höchste Verwaltungsorgan eiii-
berufcu, dem Stalin die Weisung mitteilte,
daß „die Verfassung nicht so zu
v er steh en" wäre, und daß die Kollektivi-
sicrung in Sowjetrußland weiter bestehen
bleibe, nach der die versprochene„Freiheit"
in der Verfassung als ein Kapitalsverbrechen
zu gelten habe. Daraufhin wurde der Ver¬
antwortliche Leiter der Behörden in dem
fraglichen Gebiet verhaftet und den Bauern
Land, Vieh und Maschinen wieder abgc-
nommeu.

Für seine Politischen Verfolgungen wurde
der Volkskommissar des Innern, Iesch-
ko ss, was eine Ilmschreibung der berüchtig¬
ten GPU. ist. mit dem„Orden Lenins" aus¬
gezeichnet. Stalin verhehlte Ieschkosf seine
Anerkennung nicht, der „die bisher aus-
stehenden Erfolge des Kommunismus voll¬
endet" hätte.

LMM MMNtzNlMN KU öM
Mn Wirkt

London, 20. Juli.
Ter Haupiausschuß des Nichteinmischungs¬

ausschusses beschloß in seiner Dienstag-Vor-
mittagssttzung, einen technischen Unter¬
ausschuß  zur Ausarbeitung der Einzel¬
heiten der in den spanischen Häsen zu er¬
richtenden Nichteimnischungskontrolle ein¬
zusetzen.

Bei der weiteren Beratung des britischen
Planes gerieten die Verhandlungen am
Nachmittag jedoch auf einen toten Punkt,
da man sich nicht über die Reihen¬
folge,  in der die einzelnen Punkte des eng¬
lischen Planes behandelt werden sollen,
einigen  konnte . Der italienische Bot¬
schafter Graf Grandi  verlangte, daß
genau nach der im englischen Plan vorge¬
sehenen Reihenfolge die einzelnen Punkte
durchbesprochen werden sollten, wie das bis-s
her stets in ähnlichen Fällen geschehen seif
während Lord Plymouth  anschließend
an die Behandlung der Frage der Hafen¬
konirolle die Frage der Zurückziehung aller
Freiwilligen vorzugsweise behandelt wissen
wollte.
' Da hierüber nach längerer Aussprache eine
Einigung nicht erzielt werden konnte, wurde
die Sitzung vertagt,  um den Ländern Ge¬
legenheit zur Einholung neuer Anweisungen
.zu geben.

Mlkns erstes KrsHkampsjchttt
Stapellaus des „Vittorlo Veneto"

Tigenberieiil 6er k48pre5ro
in. Rom, 19. Juli.

Als erstes Grohkampsschifs einer größeren
Anzahl Dreadnoughts, die Italien zu bauen
beabsichtigt, -wird am 23. Juli der 33 000
Tonnen- Kreuzer „Vittorio Veneto"
von Stapel laufen. An dem Taufakt wird
oer König und Kaiser Viktor Emanucl
reilnehmen. Die feierliche Taufe wird von
der Frau eines Werkarbeiters
twllzogcn werden. Ein zweiter 35 000-
Tonnen-Kreuzer ist von der gleichen Tricster
Werft, wo der „Vittorio Veneto" gebaut
wurde, bereits im Bau.

Die Kampfkräfte der italienischen Flotte
werden durch das Großkampsschiff wesentlich
gesteigert werden, nachdem durch die Er¬
neuerung der beiden Schlachtschisse „Ca-
Vour " und „Doria"  bereits ein großer
Schritt vorwärts getan war in Richtung
aus den Ausbau der Flotte zu einem schlag¬
kräftigen Bestandteil der italienischen Wehr¬
macht. Italien verfügt zur Zeit über sechs
Schlachtschiffe, 19 Schlachtkreuzer. 36 Tor¬
pedoboot«.. 44 Tv'wedojäger und 98 Unter-
seeboo,-.

Der verheiratete Hilfsarbeiter Hans Hos in
Ulm ist für sechs Monate in die Beschäs¬
tig ungsan st alt Bvittenhausen ein¬
gewiesen  worden, weil er durch Trinken,
selbstsüchtigen Gcldverbrauch, Straftaten und ver-
antwortungslose Nichtzahlung der Miete seine
Familie der Not ausgesetzt hat, —'

Saulgau, 20. Juli. (Hilfeleistung
versagt .) Eine hiesige Frau wurde von
einem jungen Burschen angefahren,
zu Boden geworfen und so schwer verletzt,
daß sie mit einer starken Kopfwunde und
einer Gehirnerschütterung bewußtlos am
Boden liegen blieb. Ein Gendarmeriebeamter
nahm sich der Schwerverletzten an und for¬
derte einen vorübergehenden jungen Mann
ans, ihm beim Wegtragen der Frau behilf¬
lich zu sein. Es zeugt von seltener Gefühls¬
roheit, daß die erbetene Hilfeleistung von
dem snngen Mann rundweg abge-
lehnt  wurde.

Wangeni. A., 20. Jul !. (Fern derHei -
mat verunglückt .) Wie berichtet, verun¬
glückte hier ein Mann aus der Gmünder
Gegend, der sich auf die Verbindungsstange
eines Kraftwagens gesetzt hatte, beim Ab¬
springen. Der Schwerverletzte ist nunmehr
seinen Verletzungen erlegen.  Es handelt
sich bei dem Verschiedenen um einen Volks¬
genossen, der in guten Verhältnissen lebte,
von Zeit zu Zeit aber von einem unbe¬
zähmbaren Wandertrieb  ersaßt
wurde. Tie Leiche wurde in die Heimat über¬
geführt.

NW mrOW hei der Ernte!
Mühlacker, 20. Juli. In einer badischen

Ortschaft kam ein 68jähr!ger Arbeits¬
invalide  dadurch ums Leben, daß er
während der Erntearbeiten rauchte. Nach¬
dem er seine Pfeife angezündct und das
Zündholz wcggeworsen hatte, geriet eine
Garbe inFlammen.  Der Mann suchte
das Feuer mit den Schuhen anszutrcten.
wobei seine Kleider Feuer singen. Obwohl
Hilfe rasch zur Stelle war, erlitt der Unvor¬
sichtige doch so schwere Brandwunden,
daß er wenige Stunden später im Kranken¬
haus starb.

AuOMng„der BEmi -NM'
erftmais in Stuttgart

Stuttgart, 20. Juli.
In Beantwortung verschiedener Anfragen

teilt die Ganpropagändaleitung der NSDAP,
mit, daß die zur Zeit in Stuttgart in der
Gewerbehalle stattsindende Ausstellung nicht
identisch  ist mit der seinerzeit gezeigten
Schau „Weltseind Nr. 1". Die große anti¬
bolschewistische Schau „Der Bolschewismus",
ist eine internationale Grotzausstellung,
deren Besuch für jeden deutschen Volksge¬
nossen eine selbstverständliche Wicht sein
müßte

Motorrad führt gegen Milchamen
Ein Toter und ein Schwerverletzter

Winnenden, 20. Juli. In der Dunkelheit
stieß am Ausgang gegen Birkmannsweiler
ein mit zwei Personen besetztes Motor¬
rad,  mit dem die erste Fahrt gemacht
wurde, mit einem beleuchteten Milchwagen
zusammen. Der Fahrer, ein junger Mann
aus Oppelsbohm, und sein Beifahrer von
Bittenfcld, wurden schwerverletzt  in
das Bezirkskrankenhausverbracht. Der
Motorradfahrer erlag  noch in der Nacht
seinen Verletzungen. Das Pferd des Wagens
wurde ebenfalls ziemlich stark verletzt.

Stuttgart, 20. Juli.
Wie vom Lager des Bannes Gröb¬

st utt gart  der Hitler-Jugend gemeldet
wird, wurde am vergangenen Freitag die
400 Mann starke Lagerbelcgschast auf dem
Obersalzberg vom Führer empfangen.

Jeweils 400 Hitlerjungen des Bannes
Groß-Stuttgnrt sind in diesen Wochen im
Zeltlager am Königsee.  Das Zelt¬
lager ist in Ordnung, das müssen alle Be¬
sucher des Lagers befriedigt seststellcn. Und
dementsprechend ist auch die Stimmung unter
den Jungen. Aber cs gibt ein Verbot dcS
Lagerfuhrcrs: auf den täglichen Wande¬
rungen in der Umgebung darf der Obersalz-
bcrg nicht berührt werden — der Führer
soll bei seiner Arbeit nicht gestört werden.

Am Donnerstag fuhr nun der Führer
an verschiedenen der marschierendenKolon¬
nen vorüber. Erfreut über die disziplinierte
Haltung, ließ er den Wage» halten, nahm
die stramme Meldung des Gefvlgschastssüh-
rcrs entgegen und unterhielt sich kurz mit
den Jungen. Abends war vom Obcrsalzberg
die Meldung eingetrossen. daß der Führer
am andern Tag die gesamte Lager-

Er-teher im Sommerlager
Erstmals Austausch mit verschiedenen Gauen

Stuttgart, 20. Juli.
Die überwiegende Mehrheit der schwäbi¬

schen Erzieherschaft bejaht den Sommer-
serien-Lagergedanken. Von Jahr zu Jahr
entstehen in den einzelnen Gauen des Rei¬
ches mehr Sommerlager. In diesem Jahr,
nun finden zum ersten Male in größeren!
Umfang auch Austaus chlager  zwischen
den einzelnen Gauen statt. So kommen aus
den Gauen Bayern, Ostmark, Sachsen, Hes¬
sen-Nassau, Kurhessen, Mainfranken, West-
salen-Süd, Köln-Aachen und Schleswig Er¬
zieher in die schwäbischen Lager. Und Er¬
zieher und Erzieherinnen unseres Gaues
gehen in die Lager der Bayerischen
Ostmark  und nach Schleswig-Holstein.
Die auslandsdeutschen Erzieherinnen finden
sich im Lager Tailfingen  zusammen.

In unserem Gau finden während der
Sommersericn44 Lager  statt . 6000 Er¬
zieher und Erzieherinnen nehmen an ihnen
teil. Die einzelnen Kreise sind aus die
Lager Alpirsbach, Blaubeuren, Calmbach,
Jsny , Kißlegg, Leutkirch, Nagold, Onstmet¬
tingen, Nottenburg, Tailfingen. Waldsee,
Wangen und den Jungborn bei Nürtingen
so verteilt, daß sie möglichst alle in diesem
Jahr in einem andern Lager sein können.
In sämtlichen Lagern steht dem Lagerleiter
ein Wehrsportleiter und xm Leiter für Fcst-
und Feiergestaltung zur Seite.

Die Lagerleiter waren in dieser Woche in
der Gauschule Jungborn  versam¬
melt, um hier von der Gauamtsleitung die
einheitlichen Richtlinien für die Durchfüh¬
rung der diesjährigen Sommerlager zu er¬
halten. In diesem Jahr wird ein Lehr¬
gang für einfaches Schulturnen
für sämtliche Schulklassen mit eingebaut.
Die Kosten für die Teilnahme konnten in¬
folge der allgemeinen Schukungsumlage be¬
trächtlich herabgesetzt werden. Die Nichtteil-
nehmer beteiligen sich dazu noch durch eine
soziale Umlage, die in erster Linie der Jung-
lehrerschast, darüber hinaus aber allen
finanziell schlechter stehenden Kameraden zu¬
gute konimcn soll.

18 238  KM WohNttlMN IN
Württemberg

Stuttgart, 20. Juli . Nach den vom Statisti¬
schen Reichsamt veröffentlichten Ergebnissen
der Bautätigkeit im Jahre 1936  hat auch
das Land Württemberg an dem allgemeinen
Ausschwung am Baumarkt im letzten Jahre in
bedeutendem Umfang teilgenommen. Dank der
fördernden Maßnahmen der Reichsregierung
zur Schaffung neuen Wohnraums stieg die
Zahl der durch Um- undNeubau  entstan¬
denen Wohngebäude von 6960 im Jahre 1935
ans 9586 im Jahre 1936. 3264 Wohngebäude
wurden mit Unterstützung aus öffentlichen
Mitteln errichtet(1935 davon nur 1824) und
davon 1143 mit Mitteln der Kleinsiedlung oder
mit Hilfe von Reichsbürgschasten für Kleinsied¬
lungen. Noch stärker ist der Rohzugang an
Wohnungen.  Während 1935 in Württem¬
berg nur 12 658 Wohnungen gewonnen wur¬
den, waren es im Jahre 1936 insgesamt
18238. Der Anteil der Kleinwohnungen(mit
1 bis 3 Wohnräumen) betrug 3242. Der Rein¬
zugang an Wohnungen hat sich in Württem¬
berg seit 1932 ständig erhöht und lag im vori¬
gen Jahre mit 6,5 Wohnungen auf 1000 Ein¬
wohnern erheblich über oem Reichsdurch¬
schnitt(4,7).

veieg schaft erwarten  wolle . Man
kann sich wohl leicht den Jubel und die Be¬
geisterung, die da im Lager herrschte, vor¬
stellen, aber auch die Genauigkeit, mit der
das letzte Unisormstück zurcchtgcrückt wurde.

Der Besuch beim Führer wurde zum
großen einmaligen Erlebnis  der
400 Jungen. Nachdem der Lagersührcr,
Bannführcr Mayer, die vollzählig ange-
tretene Lagermannschaftgemeldet hatte,
schritt der Führer die Reihen ab. Er unter¬
hielt sich mit den Jungen und ließ sich mit
ihnen p h o t o gr a Pi er cn. Anschließend
unterhielt sich der Führer mit Bannführer
Mayer  über Ausbau und Durchführung
des Lagers. Aus die Meldung, daß die
Turchsührung des Zeltlagers in allen Ein¬
zelteilen durchaus gesichert und ins kleinste
durchorganisiert sei, überreichte ihm der
Führer den schönen Betrag von 2000
N eichs m ark.

Ferner hatten am vergangenen Dienstag
40 M ä d el vo m S t ii t t ga r t cr B D Nt.,
die sich in der Jugendherberge in Berchtes¬
gaden eingerichtet hatten, den Führer be¬
sucht. Auch ihnen hatte der Führer einen

I Laaer beitrao non 200 RM . überreicht.

Zuchthaus für eine Rabenmutter
Ravensburg, 20. Juli . Vor dem Schwur¬

gericht stand die 25 Jahre alte Anna Bihler
unter der Anklage der Körperverletzung rnit
nachaefolgtem Tod. Im Dezember 1936 hatte
die Angeklagte, die mit ihrem Mann hausierend
durch das Oberland gezogen war und keinen
dauernden Wohnsitz hatte, auf der Straße bei
Amtszell ein Kind geboren, mrt dem sie in das
Krankenhaus Wangen eingeliefert wurde. Nach
12 Tagen aus dem Krankenhaus entlasten, zog
sie mit dem Säugling und einem 2V-jährigen
Bübchen bei Eis und Schnee nach Tettnang,
wo ihr Mann wegen einer Messerstechereige¬
rade im Amtsgerichtsgefängnis saß. Auf dem
Rückweg nach Wangen starb jedoch das Neu¬
geborene, angeblich an den Folgen einer Lun¬
genentzündung. In Wirklichkeit hatte die
pflichtvergesseneMutter den Säugling regel¬
recht verhungern und erfrieren
lassen. Von Schmutz überzogen wurde der Leich¬
nam mit Wunden Stellen und Erfrierungen
am ganzen Körper aufgefunden. Die Raben¬
mutter, die das Schicksal ihres Kindes völlig
gleichgültig ließ, wurde, da das Gericht nur
Körperverletzung mit nachgefolatem Tod an¬
nahm, zn einer Zuchthausstrafe  von 4
Jahren verurteilt.

iWhrigrr Mi Leichtsinn mit Tsb
Ravensburg, 20. Juli . Der 16jährige

Lauer von Ergatshos  hatte sich mit
seinem Fahrrad  an einen Lastkraft¬
wagen angehängt  und die steile so¬
genannte Galgensteige hinaufziehen lassen.
Als er im Begriff war. nach links in einen
Feldweg einzubiegen, um zu seinem elter¬
lichen Haus zu kommen, kam von der an¬
deren Seite ein Personenkraftwagen.
Lauer wurde von dem Fahrzeug erfaßt und
mit ungeheurer Wucht gegen die Windschutz¬
scheibe geschleudert, dann infolge der hohen
Geschwindigkeit des Personenkraftwagens ge¬
gen besten Wagentür geworfen und zuletzt
auf die Straße geschleudert. Der Tod trat,
offenbar durch innere Verblutung,
schon nach kurze- Zeit ein.

Grobmarkt für Getreide und Futtermittel
Stuttgart vom 20. Juli . Es notierte» je 100 Kg
frei verladen Vollbahnstation: württ . Weizen,
durchschnittliche Beschaffenheit 75/77 KZ Juli -Er-
zeugersestpreis: IV VIII 20.20, IV X 20.40. IV
XIV 20.80. IV XVII 21.10: Roggen durchschnitt-
liche Beschaffenheit 69/71 KZ Preis vom 10. Juli
bis SO. Sept.: Ii XIV 18.50. II XVIII 19.—. II XIX
19.20; Futtergerste durchschnittliche Beschaffenheit
59/60 KZ. Preis vom 10. Juli bis 31. August: 6
VII 16.20, 6 VIII 16.50; Futterhafer durchschnitt¬
liche Beschaffenheit44/46 KZ, Juli -Erzeugerfest¬
preis : « XI 17.10, n XIV 17 60; Wiesenheu (lose)
neu 4.— bis 4.40; Kleeheu (lose) neu 4.50 bis
4.90, Stroh (drahtgeprcßt) 3.— bis 3.40; Spelz¬
spreu ab Station der Erzeuger oder Gerbmüller
2.70- 3.- .

M eh l not i er u n g im Gebiet des Getreide-
wirtschastsverbandes Württemberg. Preise für
100 KZ, zuzüglich RM. —.60 Frachtenausgleich
frei Empfangsstation. Weizenmehl mit einer Bei¬
mischung von 20 Prozent Kernen oder amtlich
anerkanntem Kleberweizen RM. 1.25 per 100 KZ
Aufschlag mit einer Beimischung von kleber¬
reichem Auslandsweizen RM. 1.50 per 100 KZ
Aufschlag für Type 812, RM. 3.— per 100 KZ
Ausschlag für Type 602. Reines Kcrnenmehl RM.
3.50 per 100 KZ Aufschlag auf die jeweilige Type.
Weizenmehl, Basis-Type 812 VV VIll bis 24. Juli
29.35; VVX 29.85, IV XIV 30.10, IV XVII 30.10;
Noggenmehl Basis-Type 1150 II XIV JulipreiS
22.70, k XVIII 23.30, k XIX 23.50; Kleiegrund.
Preise ab Mühle einschließlich Sack Weizenkleie
Preise ab 15. September 1936 VV VIU 9.95, W X
10.10, VV XIV 10.30, VV XVII 10.45: Roggenkleie
Preise ab 15. August 1936: ll XIV lO.lO, k XVIII
10.40, II XIX 10.50. Weizen, und Roggen-Futter-
mehl jeweils bis zu NM. 2.50 per 100 KZ teu-
rer als Kleie. Für alle Geschäfte sind die Bedin¬
gungen des Neichsmehlschlußscheines maßgebend.

Marktbericht:  Die Versorgung der Müh¬
len mit Brotgetreide erfolgt weiterhin durch die
Neichsstelle. Der Wcizenschnitt hat im Unterland
begonnen, während in neuem Roggen bereits die
ersten Partien in guter Qualität zur Anlieferung
kamen. Das Rapsgcschäst nimmt seinen Fortgang.
Für Weizenmehl besteht lebhaftes Interesse.
Mühlennacherzeugnffse können laufend unterge¬
bracht werden.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
vom Dienstag, 20. Juli

Austrieb:  24 Ochsen, 144 Bullen. 199 Kühe.
74 Färsen, 956 Kälber, 670 Schweine.

Preise:  Ochsen a 42- 44, b 38- 40, c 30- 35;
Bullen a 40- 42, b 38, c 33; Kühe a 39- 42,
b 33—38. c 25—32. d 20- 24; Färsen a 42—43.
b 39; ll Kälber: a 60- 05. b 53- 59, c 42—50,
d 30- 40; Schweine a 55. b 1. 55, b 2. 55, c 54,
d 51. e 51, s —. g 1. 55. g 2. 52- 53; für je
50 Kg. Lebendgewicht.

Marktverlaus:  Großvieh a-Kühe. a- und
b-Qchien, Bullen und Färse» zugetcilt, Handel in
den übrigen Weltklassen belebt. Kälber mäßig
belebt. Schweine zugcteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch vom
20. Juli . Ochsensleisch—; Bullenfleisch7. Qua¬
lität 72- 75; Kuhslcischl . 72- 75. 2. 58- 63. 3.
-I»—52: Färscnfleisch I. 75—78: KalbfleischI. 86
bis 97. 2. 20—80; HammelfleischI. 86- 90. 2.
70—78: Schwcincslcisch 73 NM. snr je 50 Kg.
Marktvcrlaus: Ballen- und Färscnfleisch lebt,all
Kuhslcisch mäßig belebt. Kalbfleisch mäßig belebt
Hammelfleisch ruhig. Cchwcmesleisch lebhaft.

4VV Stuttgarter Ailleejungen beim Führer
Auch 4V Stuttgarter BdM .-Mädet auf dem Oberfalzberg



Marwnit
Rom, 20. Juli.

In der Nacht zum Dienstag ist der Er¬
finder der drahtlosen Telegraphie Guglielmo
Marconi  im Alter von 63 Jahren an
einem Herzschlag gestorben.

Marconi. am 25. April 1874 in Gifsone bei
Bologna geboren, beschästigte sich schon während
seiner Studienzeit mit Versuchen, drahtlos zu
telegraphieren, wobei er unter dem Eindruck der
Theorien von Hertz und Maxwel stand. 1895 ge¬
lang sein erster Versuch, allerdings nur aus kurze
Strecken. 1896 konnte er in England ein erstes
Patent auf ein „praktisch verwendbares
System der Telegraphie ohne Draht"
erwerben und im Jahre daraus in London eine
Gesellschaft gründen, 1899 aelaug die erste draht»

lose Verbindung über den Kanal, 1901 über den
Atlantik. Nach weiteren in der Welt größtes Auf¬
sehen erregenden Erfindungen, wobei er sich be¬
sonders seiner Jacht„Elektra" bediente, trat er
1927 vom Vorsitz der Londoner Märconi-Gesell-
schaft zurück, um sich ganz seiner wissenschaft¬
lichen Arbeit zu widmen. Mannigfach und zahl¬
reich sind die Ehrungen, die dem Verstorbenen in
seinem arbeitsreichen Leben zuteil wurden. So
erhielt Marconi, der teils in London teils in
Pontecchio lebte, im Jahre 1909 den Nobel¬
preis für Physik;  er war Mitglied des
römischen Senats, Ehrenpräsident der römischen
Akademie und bekam vom König von Italien den
erblichen Titel eines Marquis.

Staatsbegräbnis am Mittwoch
Der unerwartete Tod von Guglielmo Mar-

coni hat in der italienischen Hauptstadt all¬
gemein tiefe Trauer ausgelöst. Am Dienstag
früh um 8.30 Uhr erschien der Duce  im
,Trauerhaus, um den: Entschlafenen in größ¬
ter Ergrissenheit die letzte Ehre zu erweisen
und den Angehörigen sein Beileid auszuspre-
chen. Die Leiche ist im Laufe des Vormittags
nach der Farnesina, dem Sitz der Kgl. Ita¬
lienischen Akademie, übergeführt worden, wo
Marconi in der Uniform des Präsidenten der
Akademie öffentlich aufgebahrt

'wurde. Die Totenwache halten Mitglieder
der Akademie und Schwarzhemden. Mit
einem feierlichen Staatsbegräbnis
wird Italien am Mittwoch um 18 Uhr von
seinem großen Sohne letzten Abschied neh¬
men. Auf Anordnung Mussolinis wird Mar¬
coni in seiner Gebnrtsstadt Bologna  bei¬
geseht.
Beileid des Führers

Der Führer und Reichskanzler
hat anläßlich des Todes Marconis an den
italienischen Regierungschef Mussolini fol¬
gendes Beileidstelegramm gerichtet:

„Mit tiefem Bedauern erhalte ich die
Nachricht vom Tode Marconis, des großen
Sohnes Italiens, der sich durch seine Erfin¬
dungen um die ganze Menschheit unvergäng¬
liche Verdienste erworben hat. Ich spreche
Ihnen und der italienischen Nation mein
ausrichtigesBeileidzu  diesem schwe-
ren Verlust aus."

Ferner hat der Führer und Reichskanzler
derWitweMarconis  telegraphisch seine
Teilnahme zum Ausdruck gebracht.

Statt Meierten: EchwimmunterrOt
lklgenbeclcbt 6 or d! 8 - presse

j. Frankfurta. M>, 20. Juli.
Nach einer Anordnung der Schulabteilung

der hessischen Landesregierung gelten die Be-
stimmungen über das Aussetzen des Unterrich¬
tes bei großer Hitze nicht für den Schwimm¬
unterricht Er fällt auch bei großer Hitze nicht
aus Der Leiter der Schulabteilung ist weiter
damit einverstanden, daß die bei Hitzeserien frei
werdende Unterrichtszeit zur Förderung
des Schwimmsports ausgewertet
wird.

Aljechin Wrt vor Euwe
Der Schachkamps in Bad Nauheim beendet

Bad Nauheim, 20. Juli.
Die ersten beiden Runden des Vierer-

kampfes Aljechin- Euwe- Bogoljubow- Sae-
misch in Bad Nauheim wurden durch Er¬
ledigung aller vier Hängepartien am Diens¬
tag zu Ende geführt. Die erste Etappe des
Biererkampfes ist damit beendet. Der Stand
ist nun folgender: Aljechin2 Punkte, Euwe
l '/r Punkte. BogoljubowV- Punkt, Saemisch
0 Punkte. Die dritte Runde mit den mit
Spannung erwarteten ersten Begegnungen
Euwe-Aljechin und Saemisch-Bogoljubow be¬
ginnt bereits am Mittwoch in Stuttgart.

Oberst Koc in aller Munde
Der schlagfertigste«ad schweigsamste Oberst der polnischen Armee

Gegen Oberst Koc, den Vertrauten des
Marschalls Rhdz-Smigly, der die neuen
Grundlinien der polnischen Jnnenpolitil
ausgeführt hat, ist ein Bombenattentat ver¬
übt worden Unser Artikel schildert den
Mann, der seit Monaten im Mittelpunkt des
polnischen politischen Lebens steht.

Mit einem Schlag ist Oberst Koc,  der
dasjenige Mitglied der Obersten-Gruppe war.
über das am wenibsten geredet wurde und
das selbst am wenigsten redete, der meist¬
genannte Mann Polens geworden. Eines
Tages prangte an allen Litfaßsäulen, an allen
Hauswänden, auf den großen Boulevards
Warschaus, in den kleinsten Nestern Gali¬
ziens, auf riesigen Plakaten die Botschaft des
Obersten Koc an das polnische Volk, die Bot¬
schaft. die die neuen Leitsätze des polnischen
Regierungsblockes der Obersten-Gruppe ver¬
kündet und wegweisend sein soll für Polens
künftige Politik.
Ganz Polen spricht von Koc

Aber der Mann, der es erfaßte, steht im
Mittelpunkt jeder politischen Unterhaltung.
Der stille, ruhige Koc war plötzlich der
volkstümlichste Mann Polens.
Nicht nur im polnischen Rundfunk ertönt seit
diesem Tage sein Name Tag für Tag. Man
besprach sein Programm in Cafös und
Wirtshäusern, m Klubs und politischen
Salons, aus der Straßenbahn und in der
Theaterpause.

Wer ist und woher kommt der Mann, den
Marschall Rydz- Smigly zu seinem Ver-
trauten  gemacht hat, gegen den ein Ver¬
brecher Bomben schleuderte?

Er stellt nicht etwa den Typus des drauf¬
gängerischen, rauhen Haudegens dar, wie
sein erster großer Chef und Heros, Marschall
Pilsudski. Von einem runden, weichen, durch
den Zwicker beherrschten Gesicht liest man
Bedachtsamkeit, Ruhe und Sinn für Humor.
Oberst Koc ist berühmt für seine Schweig¬
samkeit.  Aber wenn er etwas sagt, dann
sitzt es. Er ist wohl der witzigste der polnischen
Obersten.

Als er einmal mit einem redseligen Par¬
lamentarier zusammentraf, dessen Speziali¬
tät das Witzeerzählen und die Anekdötchen¬
fabrikation ist, die sich zwar nicht durch Poin¬
ten, dafür aber durch eine gewisse Breite aus-
zeichnet, und als dieser brave Mann den
Mund austat, um eine seiner Geschichten vom
Stapel zu lassen, klopfte ihm der Oberst aus
die Schulter und sagte mit dem todernstesten
Gesicht der Welt: „Danke , ich habe
schon gelacht ." Ausnahmsweise hatten
die Umstehenden nun etwas zu lachen, nur
der arme Witzbold und Parlamentarier
nicht.

Auch die treffende Bemerkung, die er bei
einer verdammt ernsten Gelegenheit prägte,
macht gerade in diesen Tagen bei seinen
Freunden wieder die Runde: Im Herbst 1916
wurde der damalige Oberstleutnant Koc. der
aus seiten der Mittelmächte im Verband von
Pilsudskis erster Brigade kämpfte, durch einen
Schuß schwer verwundet. Als sein Regiments¬
arzt, der heutige polnische Ministerpräsident
Slawoi Skladkowski, ihm den Notverband
anlegte, fragte er, wo er denn eigentlich ge-
troffen sei. „In die Leber", antwortete Sla¬
woi Skladkowski. „Schön", meinte Koc, „hof¬
fentlich haben die Russen mir den Aerger-
nerv weggeschosst

Die Odyssee des Obersten Koc
Auch die Laufbahn des Obersten Koc ist eine

Odyssee des Weltkrieges. Er ging wie alle
die anderen Obersten des Marschalls Pil¬
sudski durch zahllose Gefahren und Wagnisse,
Geboren in Suwalki, unweit der ostprenßi-
schen-russischen Grenze der Vorkriegszeit, be¬
tätigte er sich bereits als Schüler gegen
den Zarismus.  Er wurde vom Ghmna-
sium religiert und besuchte später in War¬
schau eine polnische Schule. Seit 1909 kämpst
er als Aktivist, immer in politischen Ver¬
schwörungen gegen den Zarismus verknüpft.
Nachdem er 1912 die Reifeprüfung bestanden
hatte, nahm er an den geheimen Osfiziers-
kursen des Polnischen Schützenverbandesin
Krakau teil. Sein Pseudonym war Wit¬
hold.  Unter diesem Namen schrieb er sich
in die geheimen Stammrollen der Polnischen
Militärorganisationen ein. Offiziell studierte
er an der Krakauer Universität Literatur und
polnische Sprache. Uebrigens war sein Lite¬
raturstudium insofern nicht vergeblich, als
er in den kargen Mußestunden, die ihm die
Politische Betätigung ließ, eine Reihe von
lyrischen Gedichten  schrieb, die von
Kennern Polnischer Literatur hoch geschätzt
werden.
Der verschluckte Geheimbericht

Der Krieg überraschte den Dreiundzwanzig-
jährigen in Warschau. Pilsudski, der aus
österreichischer Seite kämpste, besaht dem
jungen Aktivisten, der hinter der russischen
Front für die polnische Freiheit arbeitete,
auf seiten der Mttelmächte gegen Rußland
zu kämpfen und besondere Informationen
über die russische Lage zu überbringen. Aus
höchst abenteuerliche Weise entkam er aus
Rußland über die finnische Grenze. Bei einer
strengen Untersuchung durch Grenzwachen
war er gezwungen, einen Geheimbericht, den
er für Pilsudski geschrieben hattê zu, ver¬

schlucken. Das Ziel der abenteuerlichen Fahrt
war Lublin,  wo die berühmte erste Bri¬
gade Pilsudskis stand. So trat er in den Ge¬
sichtskreis des Marschalls. Er wurde, kurz
nachdem er von seiner Verwundung genesen
war, gefangen genommen und interniert.
April 1918 wurde er entlassen und stellte sich
Rhdz - Smigly  sofort wieder zur Ver¬
fügung. der damals die Polnischen Geheim¬
organisationen neu ausbaute,
Vom Offizier zum Finanzspezialisten

Als der polnische Staat im November 1918
gegründet wurde, als Pilsudski nach War-
schau kam, meldete sich bei ihm als Chef des
KommandosI Oberleutnant Koc. Zwei
Jahre später, nachdem die Note Armee zer¬
schmettert war, finden wir den dreiund-
zwanzigjährigen Koc als Obersten, geschmückt
mit dem höchsten polnischen Orden, Virtuti
Militari, den er als einer der ersten erhalten
hat, wieder. 1926 ist er Kommandeur des
Truppenübungsplatzes, von dem aus Pil¬
sudski seinen siegreichen Vorstoß gegen die
scheinbar in Zwiespalt versinkende Haupt¬
stadt Warschau unternimmt. 1928 geht er
ins Parlament und nimmt Abschied von sei¬
nem Posten als Stabschef  in Lemberg.

Er wird — welche Wandlung! — Finanz¬
spezialist. 1932 leitet er als Staatskom-
mittar die polnische Notenbank^
und er unternimmt Studienreisen nach
Paris, London und Amsterdam, scheidet aber
im Frühling 1936 aus, da er für den freien
Zahlungsverkehr eintritt und gegen Devisen¬
zwangsmaßnahmen sich ausspricht.

Nydz - Smigly,  der Freund aus den
Verschwörertagen, beruft ihn zu neuer schöp¬
ferischer Arbeit, die mm im Mittelpunkt der
politischen Diskussionen steht. Koc hat große
Aufgaben bewältigt als Organisator, als
Soldat, als Finanzpolitiker, als Staatsmann.
Polen dankt ihm viel, lvb.

Attentäter ms Kok sMMM
Warschau, 20. Juli.

Es ist nunmehr gelungen, die Persönlich¬
keit des bei dem mißglückten Anschlag auf
den Leiter des Polnischen Lagers der natio¬
nalen Einigung, Oberst Koc,  ums Leben
gekommenen Attentäters festzustellen. Es wur¬
den bereits eine Reihe von Verhaftungen
vorgenommen, doch wurden im Interesse
der Untersuchung Einzelheiten über die Per¬
son des Attentäters und seiner Helfers¬
helfer bis Dienstag abend geheimgehalten.

Der Attentäter, der mit Lebensgewohn¬
heiten des Obersten Koc sehr vertraut ge¬
wesen zu sein schien, dürfte mit seiner
Bombe von äußerster Explosivkraft im
Vorgarten des in einer sehr verkehrsarmen
Vorortstraße liegenden Hauses des Obersten
Koc gestolpert sein, so daß die Bombe vor-
zeitig explodierte. Der Warschauer Stadt-
Präsident Starzynski  erließ einen Auf¬
ruf. in dem er die Ausrottung des Kreises,
dem der Attentäter entstammt, fordert.

Was es nicht aiies gibt/
Vereine und Die Vereinsmeierei ist der
Vereinchen Sage nach in Deutschland

zu Hause. In Wirklichkeit
haben uns andere Länder in dieser Schrulle
längst überflügelt. Man denke nur an die
verrückten Klubgründungen in England oder
Amerika. Daß aber auch der Oesterreicher
sein „Vereinchen" liebt, war allerdings noch
weniger bekannt, und erst mußte das Wie¬
ner  Vereinsregister bereinigt werden, ehe die
Welt von dieser Tatsache erfuhr. Man hatte
nämlich seststellen müssen, daß viele Vereine,
die noch geführt wurden, längst selig ent¬
schlafen waren. Man mußte aber immer noch
18 000 Vereine stehenlassen, deren Mitglieder¬
zahl durchschnittlich nur 10 betrug. Welchem
Zweck dienen nun diese Vereine und Verein¬
chen? Ihre Mitglieder beschäftigen sich nicht
mit anderen Dingen als wir sie kennen: sie
züchten Tauben und Kaninchen, sie spielen
Bridge und Skat und rauchen um die Wette
oder konservieren das „goldene Wiener Herz".
Daneben gibt es aber auch einen Verein, der
durchaus herausbekommenmöchte, wie man
eine Fahrt zum Mond inszenieren könne. . .

Friseure sammeln 3vo ovo Kz Aar
Verwertung durch die Industrie

kUzenberlckt 6er di 8 - ? r e s s e
ki. Breslau, 20. Juli.

Die 66. Jahrestagung des Neichsinnungs-
Verbandes des Friseurhandwerks in Breslau
beschäftigte sichu. a. eingehend mit der Frage
der Sammlung und Wie derber-
Wertung von Haaren  in den 70000
Fristurläden des Reiches. Die Industrie hat
nun aus diese Frage Antwort gegeben. So
wurden von den Teppichsabriken bereits aus-
gezeichnete Läufer und Teppiche  an-
gesertigt, zu denen Menschenhaar bis zu
30 Prozent den Rohstoff abgegeben hatte.
Eine Vorbedingung war dabei allerdings er¬
forderlich. Das Haar mußte mindestens sie¬
ben Millimeter lang sein. Aber auch das ganz
kurze Saar kann noch bei der Herstellung

8wel NM Opfer der Elger-Norbwand?
lllgondsrledt 6er K8 ? re »»,

k. München. 20. Juli.
Wie jetzt erst in Münchener Bergstetaer-

kreisen bekannt wird, sollen zwei Bergsteiger
aus Salzburg am Donnerstagmorgen um
2 Uhr Alpiglen verlassen haben, um über die
Lanperroute den Eiger zu besteigen. Sie ge¬
langten am Donnerstagabend bis in die
Nähe des Mittellegi-Grates auf ungefähre
Höhe der Mittellegi-Hütte. wo sie biwakieren
mußten. Freitag früh wurden die beiden noch
am Berge beobachtet. Wenn es den Bergstei¬
gern inzwischen nicht gelungen sein sollte,
die Mittellegi - Hütte  zu erreichen,
sind Befürchtungen um ihr Leben berechtigt,
denn am Freitag gingen über dem Eiger
zahlreiche Regen- und Schneefälle nieder.

Aer verkannte Hauptgewinn
kl i 8 e n d s r I c b r 6er di8 - ? resse

in. Rom, 20. Juli.
Die italienischen Zeitungen berichten über

eine völlig verarmte Türkin,  der
in den letzten Tagen der Hauptgewinn der
Großen türkischen Luftfahrtslotterie— etwa
100 000 NM. — zufiel, und die von diesem
einfach nicht Kenntnis nehmen wollte. Die
arme alte Frau begab sich nur wider-
willig  nach der Lotterieleitung, die ihr
die 100 000 RM. aushändigen wollte. Höchst
erstaunt erbat sich die Frau lediglich eine
Mark mit dem Bemerken, daß sie sich mit
diesem Gelbe jetzt erst einmal gründlich satt-
essen werde. Von dem übrigen Vermögen,
das ihr das Glück in die Hände fallen ließ,
nahm sie keine Notiz und erklärte erst nach
langem Zureden von seiten der Lotterie-
leitung, daß man ihr das Geld eben, wenn
es schon nicht zu umgehen sei, später inS
Haus bringen solle. Wie verlautet, ist von
der Lotterieleitung ein Treuhänder  be¬
stellt worden, der verhindern soll, daß der
alten Frau der zugefallene Gewinn von un¬
lauteren Elementen veruntreut wird.

MnjiWge im AI«ßertrinkt
Sittlichkeitsverbrechen eines 18jährigen

kl i 8 e n b e r i c k t 6er 148 - presss
br. Weimar,  20. Juli,

In Meiningen hatte das Verschwinden
eines zehnjährigen Mädchens  die ganze
Stadt in Aufregung gebracht. Eine Such¬
aktion, an der sich die Männer aller Forma¬
tionen beteiligten, brachte schnell eine furcht¬
bare Aufklärung: das Kind wurde an einem
Wehr der Werra tot aufgefunden. Die Ob¬
duktion der Leiche ergab, daß ein Sittlich-
keitsverbrechc» an dem Kinde begangen wor¬
den ist. Das Opfer ist dann gewürgt und im
Fluß gewaltsam ertränkt  worden.
Die vorbildliche Zusammenarbeit zwischen
der Bevölkerung und den Behörden führte
einige Stunden nach der Entdeckung der Tat
bererts zur Festnahme  des Täters, eines
18jährigen Burschen, der das Verbrechen an
dem unschuldigen Kind unter dem Druck dsS
Veweismaterials eingestandem  hat.

von Dachpappe gute Dienste leisten. 300 000
Kilogramm dieses Kurzhaares wollen die
deutschen Friseure nun allsährlich sammeln.

Reue Werkstoffe aus Stroh
kl I 8 e o b e r I c k t 6er dI8 Presse

rä. Berlin, 20. Juli.
Nach vieljährigen Vorarbeiten ist es gelun¬

gen, Stoffe auf anderem Wege als bisher aus
Stroh zu erzeugen. Nach IV-stündiger Blei¬
chung werden nunmehr ohne jede Druckanwen¬
dung brauchbare Zellulosen erzielt, während
aus den geruchsschwacheu Ablaugen ein gutes
Düngemittel  hergestellt wird, so daß die
an sich schon billigen Betriebskosten noch weiter
gesenkt werden können. Ans diesem Wege ist es
auch geglückt, das Stroh bei guter Ausbeute für
spinnbare Textilien  zu präparieren,
so daß Mischgarne mit 50v. H. Strohwolle be¬
reits betriebsmäßig hergestellt werden konnten.
Versuche zur Herstellung von Strohzei-
tungspapier  aus den neuen Strohstoffen
sind eingeleitet. Diese Erfindungen werden jetzt
vom Amt für deutsche Roh- und Werkstoffe wei¬
ter gefördert.

Mchjirr MmWSorr FMMZHafen
Kusstein, 20. Juli.

In Kufstein fand am 18. Juli die Hauptver¬
sammlung des Deutschen und Oesterreichischen
Alpeiwereins statt, in deren Verlauf zum Ta¬
gungsort  der nächsten Jahresversammlung
1938 Fr i ed r i chshafe n a. B. bestimmt
wurde. Es hatte dazu Oberingennieur Dürr und
Oberbürgermeister Bürlen eingeladen. Nach den
Vorbesprcheungen und Erstattung des Geschäfts¬
berichtes konnte der zweite Präsident Paul Dinkel¬
acker-Stuttgart vom Glocknergebiet die erfreuliche
Tatsache Mitteilen, daß mit dem Verein Natur¬
schutzpark Stuttgart eine Arbeitsgemeinschaft des
Naturschutzes in den Hohen Tauern gebildet
wurde, so daß das gesamte Naturschutzgebiet um
den Großglockner eine Fläche umfaßt, die größer
ist als der Schweizerische Nationalpark am Ofen-
paß.
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